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St. Gabriel darf 
nicht sterben 

OPTION NUTZEN

Kundenzentrum 
erhalten 

ERNTEFEST

Viel los im  
Museumsdorf

Volksdorf macht Musik 
Ausgleich zu Schule und  Beruf
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Liebe Leser,
von 1992 bis 2016 hat die Kirchen-
gemeinde Volksdorf 16 Prozent ih-
rer Mitglieder verloren. Durch Zuzug 
steigt die Zahl der Einwohner jährlich 
um ca. 100 Menschen, das Niveau der 
Taufen und Wiederaufnahmen ist zu-
friedenstellend. Die Kirchensteuer-

zuweisungen sprudeln, unabhängig von der Mitglieder-
zahl, sie richten sich nach der wirtschaftlichen Konjunk-
tur. Gleichwohl verliert die Gemeinde jährlich knapp 90 
Mitglieder und unabhängig davon, dass es zu weiteren Be-
schneidungen von Pfarrstellen kommen wird, ist es der 
Kirche seit vielen Jahren nicht gelungen, junge Menschen 
für den Pfarrberuf zu interessieren. Tatsächlich ist die Kir-
che lange nicht pfleglich mit dem Nachwuchs umgegangen 
und hat es auch Älteren schwer gemacht, bei denen „Burn-
out“ durchaus ein Thema ist. Das alles rächt sich jetzt. 

St. Gabriel, am Sorenrehmen 16, wird Ostern 2017 ge-
schlossen, das ist entschieden. Und, wenn eine Nachnut-
zung nicht gelingt, so droht der Abriss der Kirche, auch 
wenn eine Entwidmung des denkmalgeschützten Ge-
bäudes nicht einfach ist. Nach der seinerzeitigen Schlie-
ßung des Gemeindezentrums St.Johannes am Volksdorfer 
Damm 63, verlieren wir dann ein Gotteshaus, das für vie-
le Volksdorfer ein Zuhause ist. Hier wurde getauft, kon-
firmiert, geheiratet und Verstorbene verabschiedet. Auch 
wenn Schließung und Abriss dem „Erhalt von Spielräu-
men für inhaltliche Arbeit“ dienen sollen, so ist die Situa-
tion kaum ertragbar. Wie kann, im Lutherjahr 2017, nach 
500 Jahren Reformation, Kirche funktionieren und eine 
Zukunft haben, wenn wir Gotteshäuser schließen und Per-
sonal einsparen? 

Deshalb ist es richtig und wichtig, wenn am Donnerstag, 
den 13.Oktober, all jene Kirchenmitglieder, denen St.  
Gabriel und die Zukunft unserer Kirche am Herzen liegt, 
um 19 Uhr in das Gemeindezentrum am Rockenhof  
kommen. Es ist zu wünschen, dass diese  
Gemeindeversammlung Lösungen findet.

Herzliche Grüße ,   
Ihr Manfred R. Heinz, Herausgeber
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Orientierung.

  „Nicht weil es schwer ist, wagen wir es nicht,  
sondern weil wir es nicht wagen, ist es schwer“.
Seneca
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Polizei 110

Polizeikommissariat 35  
Wentzelplatz 1 428 65 -3510

Feuerwehr / Rettungsdienst 112

Ärztlicher Notdienst 116 117

Notfallpraxen der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung 22 80 22

Zahnärztlicher  
Notdienst 01805 / 05 05 18
(Festnetz 14 Ct pro Min., aus  
Mobilfunknetz max. 42 Ct. pro Min.)

Gift-Notrufzentrale  0551 / 192 40

Kinderkrankenhaus  
Wilhelmstift  673 77 0

Tierärztl. Notdienst 43 43 79

Tropenkrankheiten 31 28 51

Patienten- 
beratungsstelle 20 22 99 222

Sperrung von EC  
und Kreditkarten 116 116

Fundbüro 428 11 35 01

Sperrmüllabfuhr 25 76 25 76

Behörden in Hamburg 115

HVV-Fahrplanauskunft 1 94 49

Wasserwerke 78 19 51

E.on Hansepress 0180 / 161 66 16

Vattenfall 0800 / 143 94 39

Weißer Ring 116 006

Telefon-Seelsorge   0800 / 111 0 111

Kinder- und  
Jugendnotdienst 428 490

Notruf für  
vergewaltige Frauen 25 55 66

Kinderschutzbund 491 00 07

Pro Familia 34 11 10

Müttertelefon 0800 / 333 2 111

Vätertelefon 31 76 83 13

CARITAS 280 14 00

Arbeitslosenhilfe 0800 / 111 0 444

Anonyme Alkoholiker  
und Angehörige 271 33 53

Glücksspiel- und  
Schuldnerberatung 280 21 70

Kabel Deutschland  
Störungen:  0800-5266625

WICHTIGE TELEFONUMMERN

VON WULF DENECKE

 Karl Janssen hieß das 
Kind, das – 1910 geboren 

und von Geburt an schwer kör-
perbehindert – am Lerchenberg 
aufwuchs, ehe es, seiner Kör-
perbehinderung wegen, in eine 
Heilanstalt eingewiesen wur-
de. Im Zweiten Weltkrieg wur-
den die Insassen aus Langen-
horn nach Lüneburg verbracht, 
wo Karl Janssen im April 1941 
als 31-jähriger einer ihm einge-
trichterten Überdosis Schlaf-

tabletten erlag, eines der vie-
len Opfer des Euthanasie-Pro-
gramms der Nazis. 

Susanne Okroy, die Leiterin 
des Erlenbusch-Kinderheims, 
übernahm es, bei der Einwei-
hung des Stolpersteins vor dem 
Haus Lerchenberg 20, das Le-
ben dieses jungen Mannes zu 
würdigen. Sie erinnerte in dem 
Zusammenhang wieder an Hil-
de Wulff. Die Begründerin des 
„Erlenbusch“ vermochte ihre 
Schützlinge vor einem ähnli-
chen Schicksal zu bewahren 

und zeigte damit vorbildlich, 
dass es ihr trotz aller Schwie-
rigkeiten damals möglich war, 
christliche und humanistische 
Werte vor ihrer Entwertung zu 
retten. 

Dreizehnter Stolperstein  
in unserer Region

Für das Ehepaar Pietsch und 
Dr. Eva Lindemann, die mit 
dem „Geschichtsraum Wald-
dörfer“ die Aufarbeitung der 
jüngeren Zeitgeschichte be-
treiben, war dies der dreizehn-

te Stolperstein in unserer Regi-
on und gleichzeitig der erste, 
der hier an die Ermordung be-
hinderter Menschen erinnert. 
Seine Stifterin, Frau Eva Prott-
Klebe, betonte, dass die Vor-
bereitungen zu seiner Verle-
gung wegen der notwendigen 
Nachforschungen über das 
Schicksal Karl Janssens beson-
ders viel Zeit beansprucht ha-
ben. Warum nur hat ein Unbe-
kannter schon kurz nach der 
Verlegung diesen Stolperstein 
schwer beschädigt?

GEDENKEN

Neuer Stolperstein am  
Lerchenberg eingeweiht

Susanne Okroy (links), Leiterin des Erlenbusch-
Kinderheims, bei der Einweihung des  
Stolpersteins vor dem Haus Lerchenberg 20.

 „Wir wollen Handball 
spielen!“- hieß es Ende 

2015 in Volksdorf. 
Da wollte sich Trainer und 

Abteilungsleiter Knuth Lange 
nicht lange bitten lassen. Erst-
malig trafen sich beim Wald-
dörfer Sportverein einige Frau-
en, um gemeinsam Handball zu 
spielen. Dabei war es von An-
fang an nicht wichtig, ob die 
dazukommenden  Spielerin-
nen bereits Erfahrungen mit-
brachten oder noch nie einen 
Ball in der Hand hatten. Hand-
ball ist eben ein Teamsport und 
da hilft einer dem anderen. Für 
die Saison 2016/2017 hat der 
Walddörfer SV zum ersten Mal 
eine Damenmannschaft für den 
Spielbetrieb angemeldet. Die-
ses Projekt stand anfangs auf 
sehr wackeligen Beinen, denn 
für eine spielfähige Mann-

schaft fehlten zu diesem Zeit-
punkt noch ein paar Mitspie-
lerinnen. Nach und nach zeig-
ten sich immer mehr neue Ge-
sichter in der Halle. Und selbst 
während der Sommerferien, als 
die Sporthalle geschlossen war, 
wurde auf dem Sportplatz trai-
niert und gelaufene Runde für 
Runde der Teamgeist gestärkt. 
Durch das abwechslungsreiche 
Training schafften es auch die 
„Neulinge“ sich ganz schnell 
mit dem Ball anzufreunden und 
vor allen Dingen Spaß am Spiel 
zu entwickeln. 

Nun heißt es sich mit frem-
den Gegnern in der Kreisklas-
se  zu messen. So traf die frisch 
zusammengewürfelte Mann-
schaft am 18. September das 
erste Mal in einem Punktspiel 
auf einen fremden Gegner. Und 
die Zuversicht war groß als es 

zur Halbzeit mit 5:2 gegen den 
Bramfelder SV2 in die Kabine 
ging. In der zweiten Hälfte des 
Spiels merkten wir nun, dass 
es  zum einen noch ein bisschen 
an der Kondition scheiterte und 
zum anderen an Spielerinnen. 
So endete das Spiel mit einem 

9:10 für den Gegner. Das Fazit 
lautet also: Wir trainieren flei-
ßig weiter (immer mittwochs 
20:00 Uhr bis 21:30 Uhr in der 
grünen Halle im Ahrensbur-
ger Weg 28) und wir freuen uns 
weiterhin riesig über Zuwachs 
in der Mannschaft!

 WALDDÖRFER SV – HANDBALL

Wer hat Lust,  
wer macht mit?

Hinten von l.n.r. Emira Zorgati, Nathalie Gundermann, Anita Rentzsch, 
Alisa Matfelt, Knuth Lange. Vorne von l.n.r. Nadine Küppers, Katha-
rina Kammerer, Madlen Pachali, Isabel Mahrt, Angelika Schwen. 
Diesmal nicht dabei: Stephanie Wolf, Alina Frick, Kim Schlögl
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Volksdorf – Weiße Rose 3 
(neben der Bücherhalle), 

Tel.: 547 55 222

Mo.– Fr. 10.00 –13.30 Uhr 
und 14.30 –18.00 Uhr, 
Sa. 10.00 –13.00 Uhr

Ankauf von 
Alt- und Schmuckgold

Schmuck silber und Tafelsilber
Platin und Zahngold 

Versilbertes Besteck – ab 90er Aufl age

Auktionsvermittlung- und Bewertung von 
 Porzellan, Schmuck, Uhren, Gemälde, Asiatika 

JETZT verkaufen 

lohnt sich!

VON ERNSTWALTER CLEES

 Für die zweite Oktober-
Hälfte laden die Erben 

von Dorothea Maetzel-Johann-
sen und Emil Maetzel sowie die 
Stiftung Ohlendorff’sche Vil-
la zu einer Ausstellung ein, in 
der eine Reihe von Kunstwer-
ken gezeigt werden, die erst 
beim Ausräumen der Volksdor-
fer Maetzel-Villa entdeckt wor-
den waren. Maetzel-Enkel Jan 
Buchholz, Betreuer der Ausstel-
lung und Sprecher der Familie: 
„Vor allem von Dorothea Maet-
zel-Johannsen haben wir vie-
le Funde in Abseiten und abge-
stellten Kartons aufgespürt.“

Bei dieser Gelegenheit wur-
de auch der Schriftwechsel der 
Künstlerin, überwiegend mit 

ihrer Schwester Ledy, gefun-
den. Die Volksdorfer Kunsthis-
torikerin Karin von Behr hat sie 
gesichtet und gewichtet und zu 
dem Buch „Dorothea Maetzel-
Johannsen. Nachlese“ verdich-
tet, in dem Leben und Werk der 
früh verstorbenen Malerin und 
das Familienleben der Maetzels 
beschrieben werden, illustriert 
mit zahlreichen Gemälden der 
Familie. Karin von Behr: „Die 
Briefe sind teilweise sehr emo-
tional und melancholisch.“ Das 
Buch ist kürzlich im Wachholtz-
Verlag erschienen und im Buch-
handel erhältlich.

Die Bedeutung der „neuen“ 
Maetzel-Johannsen-Gemälde 
im Kontext des Gesamtwerkes 
muss noch erforscht und defi-
niert werden. Die jetzt gezeig-

ten Gemälde waren zuvor in 
Flensburg zu sehen. Die Bilder 
von Emil Maetzel werden An-
fang 2017 nach Clemenswerth 
in Sögel gehen.

7 Die Ausstellung in der 
Ohlendorff’schen Villa in Volksdorf 
(Im Alten Dorfe 28) wird vom  
15. bis 30. Oktober täglich von  
10 bis 18 Uhr geöffnet.

NEUES VON DEN MAETZELS

Große Ausstellung  und ein neues Buch

1952 malte Emil Maetzel das Ölbild: „DER BLAUE STRUMPF“ (50 x 70 cm). 

Karin von Behr  
studierte Kunstge-
schichte und Psycho-
logie in Hamburg und 
veröffentlichte zahlrei-
che Bücher und Publika-
tionen. 2003 gründete 
sie den »Freundeskreis 
Künstlerhaus Maetzel«, 
bei dem sie auch im  
Vorstand ist.  
Im Wachholtz Verlag 
erschien von der Autorin 
zuletzt Emil Maetzel. 
Baumeister, Maler,  
Sezessionist (2013)

1929 malte Dorothea Maetzel-Johannsen den 
„WEIHNACHTSSTERN“ (Ölbild, 59 x 43 cm).

Mit seinen Diskussionsthemen in der Ohlendorff´schen  
Villa trifft der KULTURKREIS immer wieder den Nerv der Zeit. 
Deshalb gibt es gute Gründe, sich den Montag-Vorabend am 
10. und 24.Oktober für die Ohlendorff´sche Villa frei zu halten. 
Alle Abende beginnen um 18:30 Uhr und dauern mindestens  
bis 20:00 Uhr. Karten für 5 € im Vorverkauf sind nur am 
Tresen im Wiener Kaffeehaus erhältlich. 

VOLKSDORFoffline  I M  O K TO B E R

VON WULF DENECKE

Montag, 10. Oktober 
Die Perspektiven des Kinos 
im Zeitalter zunehmender 
Digitalisierung   
Hans Peter Jansen, vom Staats-
ministerium für Kultur vielfach 
preisgekrönter Betreiber der 
Volksdorfer „Koralle“ und wei-
terer Programm-Kinos in Ham-
burg und Umgebung, kommt in 
die Villa. Was treibt ihn an, den 
Kulturkampf gegen das über-
mächtige Fernsehen beharrlich 
weiter zu führen? Mit seinen 
Zuhörern will er die möglichen 
Zukunftsaussichten des Kinos 
bedenken und diskutieren.

Montag, 24. Oktober 
Ganzheitliches Verstehen 
mit dem „Dritten Ohr“ 
Felix Baritsch, Heilpraktiker in 
Volksdorf, Lebensberater, Dol-
metscher, Cellist und „Master 
of Comparative Philosophy“, 
ist ein spannender Gesprächs-
partner, wenn es um die Frage 
geht, wie wir in unserer globa-
len und multikulturellen Gesell-
schaft trotz vieler verschiedener 
Sprachen miteinander kommu-
nizieren. Verständigung ist viel-
schichtig und geht über den se-
mantischen Gehalt der Wor-
te hinaus. Wenn wir dies Be-
wusstsein auch in der Politik, 
Wissenschaft, Medizin, dem in-
terreligiösen Dialog und ander-
orts anwenden, vermehren sich 
die Chancen, die Sprachverwir-
rung nach dem Turmbau zu Ba-
bel wieder zu befrieden und die 
menschliche Kultur im Einklang 
mit der Wirklichkeit zu sichern.

Wie können sich  
anspruchsvolle Programmkinos 
wie unsere Koralle auch  
in der Zukunft behaupten?
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VON HANS-JÖRG WINTERBERG

 Mit ihren über 17.000 
Schülerinnen und Schü-

lern ist die Staatliche Jugend-
musikschule in Hamburg  ein 
starker Anbieter für musika-
lische Bildung.  Von Tanzun-
terricht in der Grundschu-
le über  Einzelunterricht etwa 
im Fach Saxofon bis hin zu Or-
chester- oder Bigbandarbeit 
wird bei uns die gesamte Viel-
falt einer Musikschule angebo-
ten. In Hamburg gibt es sieben 
Stadtbereiche der Jugendmu-
sikschule, in denen jeweils  die 
pädagogische Ausrichtung ge-
steuert und die Unterrichtsor-
ganisation vorgenommen wird. 

Der Stadtbereich Nord-Ost 
reicht von Bramfeld im Süden, 
Poppenbüttel im Westen, Du-
venstedt und Wohldorf-Ohls-
tedt im Norden bis nach Volks-
dorf im Osten. Über 1000 Schü-
lerinnen und Schüler werden 
von mehr als 50 Lehrkräften 
unterrichtet.

Der musikalische Werde-
gang unserer Kinder beginnt im 
Stadtbereich Nord-Ost mit ei-
nem Eltern-Kind-Kurs ab einem 
Alter von einem Jahr oder der 
Elementaren Musikerziehung 
ab einem Alter von drei oder 
vier Jahren. Inhaltlich ist die 

Elementare Musikerziehung 
ein Unterricht, der auf zwei bis 
drei Schuljahre ausgerichtet ist 
und die Kinder an die Musik he-
ranführt. Im ersten Jahr stehen 
Singen und Bewegung zur Mu-
sik im Vordergrund, bald wer-
den aber auch kindgerechte In-
strumente eingesetzt. Im drit-
ten Jahr – wir nennen es Mu-
sikalische Entdeckungsreise 
-  richtet sich der Blick auf das 
Lesen und Malen von Noten so-
wie die Vermittlung von Kennt-
nissen über Orchesterinstru-
mente: Ganz schnell sind die 
Kinder in einem Alter angekom-
men, in dem frühinstrumenta-
ler Unterricht gewünscht wird.

Kinder ab dem Alter von 
sechs Jahren wünschen sich 
häufig Blockflötenunterricht. 
Oft wird die Blockflöte als Ein-
stieg in den Instrumentalunter-
richt genutzt. Eine C-Flöte kos-
tet nicht viel und passt in jede 
Tasche. Der Unterricht für die-
ses Instrument hat einen Wan-
del durchgemacht. Lernten wir 
es früher noch durch Klassen-
musizieren in der Schule ken-
nen, so wird die Blockflöte heu-

DIE STAATLICHE JUGENDMUSIKSCHULE HAMBURG

Musik  in Volksdorf

Die Teilnahme am Ensemble intensiviert den Musikschulunterricht und bestärkt die Kinder, ihr Erlerntes mit anderen zu teilen.

Die Violine ist sehr präsent in 
den Familien im Stadtbereich 

Nord-Ost – oft haben schon  
die Eltern ihr Spiel gelernt.

Die Auswahl fällt schwer, es bietet sich 
eine Fülle von Kostbarkeiten. Vom ge-
rade aktuellen Silberschmuck bis hin 
zum wertvollen Geschmeide. Das An-
gebot verändert sich ständig und sollte 
etwas ganz spezielles einmal nicht im 
Sortiment sein, so fertigt Goldschmie-
demeister Hans Harder, gemäß den 
individuellen Vorstellungen der Kun-
den, gern ein ganz persönliches Unikat.

Groß geschrieben werden Kompetenz, 
Service und die persönliche Beratung.
Es ist immer Zeit sich jedes Teil genau-
er anzuschauen. Jede Reparatur wird 
individuell ausgeführt, unabhängig 
vom Wert des vielleicht ideell unwie-
derbringlichen Schmuckstücks. Beson-
ders ältere Familienstücke, die nicht 
mehr so oft getragen werden, können 
nach einer Umarbeitung wieder zum 
Lieblingsteil für fast jeden Tag werden. 

Uhrmachermeister Klaus Werning 
hat sich auf die Reparatur antiker 
Uhren spezialisiert. Mit besonderer 
Hingabe repariert er ältere Wand- 
und Standuhren. Aber auch Arm-
banduhren werden mit viel Liebe 
zum Detail wieder in Gang gesetzt. 

Das Geschäft ist von 9:30 bis 18:30 Uhr 
und am Sonnabend bis 14 Uhr geöffnet.

Volksdorf - Weiße Rose 3
Tel. 040 - 603 78 28

20 Jahre Juwelier WERNING
Anfang 1996 eröffnete Klaus Werning sein Fach-
geschäft im Herzen von Volksdorf. In der Fuß-
gängerpassage Weiße Rose empfängt der 
Juwelier und Uhrmachermeister mit sei-
ner Fachverkäuferin Regina Braun die Kun-
den in klassischer und ruhiger Atmosphäre. 

Jetzt viele Sonderan-
gebote auf besondere 

Uhren und Schmuckstücke-

te eher im Unterricht in klei-
nen Gruppen in der Musikschu-
le erlernt. Blockflöte ist sowohl 
sehr geeignet zum Einsteigen 
in den Instrumentalunterricht 
als auch ein Instrument, das die 
große musikalische Welt eröff-
net, die unsere Kinder in vie-
len Jahren in der Jugendmusik-
schule erleben können.

Kommen wir zu weiteren  Fa-
voriten: Klavier, Gitarre und Vi-
oline. Die Nachfrage nach Kla-
vierunterricht im Stadtbereich 
Nord-Ost ist weiterhin hoch. 
Hier wirkt die lange Tradition 
des Instruments: Eltern haben 
es bereits gelernt, spielen es 
heute noch, nutzen es zur Ent-
spannung, als Ausgleich zum 
Beruf, genießen es Kammer-
musik zu spielen, und nun ler-
nen die Kinder ebenfalls Kla-
vier. Bei der Violine verhält es 
sich ähnlich, ist sie doch als Ins-
trument sehr präsent in den Fa-
milien des Stadtbereichs Nord-
Ost. Der Gitarrenunterricht  ist 
ein Gewinner der letzten Jahr-
zehnte, hier steigt die Nachfra-
ge. Viele  Unterrichtsformen 

sind hier möglich: das Erlernen 
des Instrumentes in einer Grup-
pe oder in der Schulkooperati-
on (Angebot der Jugendmusik-
schule im Ganztag von Schu-
len), im Einzelunterricht oder 
das Anwenden des Gelernten in 
einem Gitarrenensemble.

Angebote der Jugendmusik-
schule in Volksdorf

Schule Ahrensburger Weg:  
Blockflöte, Elementare Musiker-
ziehung und Musikalische Ent-
deckungsreise, Klavier, Querflö-
te, Violine, Viola, Violoncello
Schule und Gymnasium Buck-
horn: Blockflöte, Elementare 
Musikerziehung und Musikali-
sche Entdeckungsreise, Violine, 
Kastagnetten.
Walddörfer Gymnasium:  
Gitarre.

Weitere Angebote finden Sie 
in nahe gelegenen Stadttei-
len des Stadtbereichs Nord-Ost 
in Duvenstedt, Ohlstedt, Sasel, 
Farmsen/Bramfeld, Lemsahl-
Mellingstedt, Poppenbüttel und 
Wellingsbüttel. Eine Jugendmu-
sikschule wäre unvollständig 

dargestellt, wenn wir lediglich 
über die Möglichkeit des Instru-
mentalunterrichts berichteten: 
Gerade eine öffentliche Musik-
schule leistet deutlich mehr. Als 
wichtigster Punkt ist hier das 
Ensemblespiel zu nennen. Mu-
sik in der Gruppe ist eine wich-
tige Ergänzung des Unterrichts. 
Die Schülerinnen und Schüler 
werden bestärkt ihr Erlerntes 
mit anderen zu teilen und an-
zuwenden. Die Teilnahme am 
Ensemble intensiviert den Mu-
sikschulunterricht und bestärkt 
durch die positiven Erfahrun-
gen unsere Kinder dazu, ihr Ins-
trument zu einem Begleiter für 
ein ganzes Leben zu machen.

Im Stadtbereich Nord-Ost 
gibt es bereits viele solcher En-
semble-Angebote: Alte Musik, 
Blockflöte, Gitarre, Saxofon, 
Bläser, Orchester. Alle Schüle-
rinnen und Schüler des Stadt-
bereichs haben die Möglichkeit, 
an überregionalen Ensembles 
der Jugendmusikschule teil-
zunehmen, in denen  und tolle 
Leistungen  vollbracht werden. 
Hier nur eine Auswahl: Neu-

er Knabenchor Hamburg, Mäd-
chenchor Hamburg, YouMe! 
Jugendsinfonieorchester, Big-
Band THINK BIG. Und sollte 
ein Unterricht sehr erfolgreich 
sein, so steht auch der Weg in 
die Begabtenförderung offen. 
Nach entsprechenden Leistun-
gen kann die Unterrichtszeit er-
höht, nach einer Aufnahmeprü-
fung die Förderklasse oder Stu-
dienvorbereitende Ausbildung 
besucht werden. Sollten Sie In-
teresse an Unterricht der Ju-
gendmusikschule für Kinder 
und Jugendliche bis 25 Jahren 
haben, so beraten wir Sie gerne.

7 Stadtbereich Nord-Ost der 
Staatlichen Jugendmusikschule 
Hamburg. Leitung des Stadtbe-
reichs: Hans-Jörg Winterberg i.V. 
Assistenz: Claudia Klemkow-Lubda. 
E-Mail: jugendmusikschule- 
nord-ost@bsb.hamburg.de 
Telefon: 42 801 – 41 79
7 Haben Sie Interesse, Instrumente 
mit Ihren Kindern auszuprobieren? 
Am 19.11.16 von 11-13 Uhr bieten wir 
Musikinstrumente zum Ausprobie-
ren im Sasel-Haus an. 
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Wenn man beim ersten Geburtstag 
der Sparkasse Holstein in Volksdorf 
dabei ist. 

Wir laden Sie herzlich ein, am 3. November von 
14 – 18 Uhr unser Gast zu sein. 
Die Geburtstagsparty mit Snacks, Getränken 
und Überraschungen steigt in unserer Filiale 
in Volksdorf, Weiße Rose 19, 22359 Hamburg.

Bitte denken Sie daran, die ungeöffnete 
Glücksdose mitzubringen! 

Wenn man beim ersten Geburtstag 

AM 3. NOVEMBERVON 14 – 18 UHR!

Feiern
 ist einfach.

SPHO_1600_PP_232 Anzeige Geburtstag Volksdorf 187 x 282 mm Magazin 22092016.indd   1 26.09.16   16:37

VON VOLKER BREDOW

 Am Dienstag, den 
11.Oktober um  20:30 

Uhr, heißt es, wie gewohnt: 
„Oldtime Jazz und Swing“-
Jamsession mit Roland Pilz. 
Eintritt frei.

Nur zwei Tage später, am Don-
nerstag, den 13. Oktober (20:30 
Uhr), folgt ein Doppelkonzert 
mit dem Titel Deutsch/Nieder-
ländische Freundschaft. Den 
deutschen Teil der des Freund-
schaftsabend wird Audiocircus 
übernehmen, aber was lässt 
sich über die Musik dieser jun-
gen R‘n‘B-Band aus „Rockci-
ty“ Hannover sagen? Vielleicht 
reicht es hier, den Produzenten 
einiger Werke von Led Zeppe-
lin u. Elton John - nämlich Stu-
art Epps - zu zitieren: „The best 
music I heard from Germa-
ny, ever!“ Karten im Vorver-
kauf 8 Euro, an der Abendkas-
se 10 Euro.

Aus den Niederlanden kom-
men danach Sean Walsh, Mark 
Kieboom, Mathijs Vermeu-
len als The Red Phone daher. 
Ein powervolles Trio, welches 
sehr einprägsame Songs zu bie-
ten hat, die sich in die Rich-
tung Rock, Blues und Soul be-
wegen. Ihr Garageblues kann 
man durchaus als aufrichtig, 
rau und manchmal auch zart 
bezeichnen.

Am Dienstag, den 18. Oktober 
(20.30 Uhr), erwartet die Jazz-
liebhaber die nächste „Swing, 
Bebop& Mainstream“-JAM mit 
Swen Enge und Till Pape.  Ein-
tritt frei

Ein weiteres Doppelpack folgt 
eine Woche später am Don-
nerstag, 20. Oktober (20.30 
Uhr). Die Dortmunder Marcus 
Grund, Florian Ricken, Elvin 
Kahriman und Felix Guth  von-
The Grey Lodge werden Songs 
aus ihrem gerade im Mai die-
sen Jahres erschienenen, ers-
ten Album Raven/Owl live prä-
sentieren. „Ein Werk mit zwölf 

Tracks,“ - und hier zitiere ich 
lieber, um nichts falsches zu sa-
gen deren Pressemitteilung -  
„die das abbilden, was die Band 
seit vier Jahren miteinander 
verbindet: Die Leidenschaft, 
das Gute aus vielen Musiksti-
len zu nehmen, und es zu ei-
nem eigenen Klang vermengen. 
Klar definierte Gitarren, getra-
gen von einem wuchtigen Bass 

und pointierten Drums, prägen 
den Sound. Der mehrstimmige 
Gesang schafft Fläche. Alterna-
tive, Folk, Pop und Psychedelic-
Einflüsse kommen zusammen. 
Es mischt sich Punkrock mit hi-
nein, immer wieder bricht die 
Freude am Funk durch. Ganz 
bewusst folgt der Tritt auf die 
Bremse: Balladen mit Jazz- und 
Noise-Anleihen komplettieren 
das Album.“

Die zweite Band The Fous  – 
und auch hier übernehme ich 
gerne den Pressetext: „... sind 
5 Kindsköpfe aus Dinslaken 
am Niederrhein, die dem In-
die-Rock verfallen sind. Wüss-
te man nicht, dass sie vom Ran-
de des Ruhrgebietes stammen, 
sie kämen direkt von den Brit-
schen Inseln. Expressive Tex-
te, viel Dynamik und komplexe 
Strukturen zeichnen die Songs 
der Jungs aus. Hier gibt es kein 
oberflächliches, einfältiges La-
rifari! Die typischen Themen 
des Rock’n’Roll werden mit viel 
Abwechslungsreichtum und 
Engagement verpackt und di-

rekt in die Ohren der Hörer ge-
brannt. Karten im Vorverkauf 8 
Euro, Abendkasse 10 Euro.

Am 25. Oktober (20:30 Uhr) 
heißt es dann wieder „Blues-
JAM IM RIFF“.  In dieser Ok-
toberausgabe wird das „Tra-
ditional Country Music“-Duo 
Timmi & Marie Celine den Ses-
sionabend eröffnen. Typi-
sche Klassiker der traditionel-
len Country-Music wie Bill 
Monroe‘s „Blue Moon Of Kentu-
cky“, Hank Williams‘ „There‘s A 
Tear In My Beer“ oder auch „Sil-
ver Wings“ von Merle Haggard 
gehören selbstverständlich mit 
zu dem schier unerschöpfli-
chen Repertoire der Beiden. 
Nach dem ca. 45-minütigen 
Auftritt der zwei mit an Gitar-
re und Kontrabass ist die Büh-
ne wieder offen für eine Ver-
schmelzung mit dem Blues... 
Eintritt frei.

7 Club Riff, Bürgerhaus Koralle, 
Kattjahren 1, am U-Bahnhof 
Volksdorf

Club Riff I M  O K TO B E R

„The best music I heard  
from Germany, ever!“
Der Produzent von Led Zep und Elton John kann nicht irren – Live-Musik vom Feinsten im Club Riff! 

Audiocircus aus Hannover: Best German music ever…

The Red Phone aus den Nieder-
landen: einprägsamer Garagen-
blues mit Power.
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VON DR. ANN-CAROLIN MEYER,  
NATUR- UND LANDSCHAFTSFÜHRERIN

 Am 10.10.16 wird es 
eine öffentliche Plandis-

kussion zum Entwurf des Be-
bauungsplans Volksdorf 46, 
kurz Buchenkamp genannt, ge-
ben. Neben dem Planentwurf 
zur Flüchtlingsunterkunft und 
der Wohnbebauung auf dem 
ehemaligen Ferkschen Hof 
dürften die Bürger vor allem In-
formationen darüber erwarten, 
welche konkreten Maßnahmen 
zur nachhaltigen Sicherung 
und ökologischen Aufwertung 
der angrenzenden Flächen er-
griffen werden sollen. Zu lesen 
oder zu hören war von Seiten 
der Politik oder der Verwaltung 
dazu bisher wenig.

Volksdorf 32: Was alles  
bisher (nicht) geschah!

Ein Blick zurück in den 1994 
beschlossenen Bebauungsplan 
Volksdorf 32 ergibt, dass schon 
für die Realisierung des Wohn-
gebiets Moorbekring zahlrei-
che Ausgleichsmaßnahmen, 
vorwiegend im östlichen Plan-
bereich, festgehalten wurden, 
die zeitgleich mit der Bebauung 
umgesetzt werden sollten. Drei 
Beispiele:
Sportzenkoppel (Flurstück 
311): die intensiv bewirtschaf-
tete Ackerfläche sollte in exten-
sives Grünland mit Nutzungsbe-
schränkungen (z. B. keine ma-
schinelle Bearbeitung oder Dün-
gung) umgewandelt werden- es 
geschah bis heute nichts.
Sielbrookswiesen (Flurstück 
296): die extensiv genutzte 

Grünlandfläche sollte mit dem 
im Moorbekring anfallendem 
Oberflächenwasser gezielt ver-
nässt und zu einer Feuchtwie-
se entwickelt werden- auch hier 
geschah bisher nichts.
Teichbiotope (Tonradsmoor): 
am Teich bzw. Großseggenried 
sollte eine standortgerechte 
Vegetation entwickelt werden 
(z. B. durch Beschränkung der 
Tränke und des Vertritt samt 
Düngeeintrag durch Vieh). Die 
Biotopkartierung 2011 forder-
te eine Vernässung der Fläche 
durch Verschluss eines Gra-
bens, damit sich der Amphi-
bienlebensraum verbessert. 

Schon 1994 wurde für 
die Sportzenkoppel und die 
Sielbrookswiesen in Kauf ge-
nommen, dass die Ausgleichs-
maßnahmen möglicherwei-
se nicht durchsetzbar wären, 
wenn es nicht gelänge die im 
Privatbesitz befindlichen Flä-
chen durch die FHH zu erwer-
ben. Die Liste unerfüllten Aus-
gleichs ist erweiterbar, auch auf 
der Tonradswiese geschah in 
den letzten 20 Jahren nichts.

Volksdorf 46 - für die Natur 
der große Wurf?

Nun soll im Zuge des Bebau-
ungsplanes Volksdorf 46 die 
ausstehenden Maßnahmen auf 
der Tonradswiese innerhalb 
von 5 Jahren nach Feststellung 
des Planverfahrens umgesetzt 
werden. Doch wäre es nicht 
ein Zeichen ökologischen Ver-
antwortungsbewusstseins und 
ein positives Signal von seitens 
des Investors an die skeptischen 
Anwohner schon vor Baube-

ginn mit der Aufwertung der 
Biotope auf der Tonradswiese 
zu beginnen? 

Betrachtet man darüber hin-
aus die geringe Größe des Plan-
gebiets wird schnell klar, dass 
hier nicht ohne weiteres größe-
re Ziele wie ein Biotopverbund 
verwirklicht werden können. 
Laut Politik, Verwaltung und 
Planungsausschuss sollen aber 
langfristig zusammen mit den 
Flächen Kiebitzmoor, Moorbek, 

Tonradsmoor, den Knickstruk-
turen, den Auenwäldern sowie 
allen angrenzenden Flächen 
anerkannte Biotope und ein 
dauerhaft geschützter Biotop-
verbund entstehen. So soll ein 
Beitrag geleistet werden, dass 
das Naturdenkmal Kiebitzmoor 
ausgeweitet und ggf. zu ei-
nem Naturschutzgebiet entwi-
ckelt werden kann. Das bishe-
rige Plangebiet mit seinen tro-
ckenen Ackerflächen und weni-

ÖFFENTLICHE PLANDISKUSSION I

Buchenkamp: Tragfähiges  
Gesamtkonzept statt Klein-Klein

Sportzenkoppel: die Fläche, die am 28.9.2016 als Ausgleich  
in extensives Grünland ohne Maschineneinsatz entwickelt werden  
sollte – gescheitert an den Besitzverhältnissen.

Bebauungsplan: Etwa 57 Wohneinheiten im Bereich Nord (obere  
Fläche) und ca. 39 im Bereich Süd (oberhalb Eulenkrugstraße).

 Der Planungsaus-
schuss der Bezirksver-

sammlung Wandsbek lädt 
alle interessierten Bürgerin-
nen und Bürger zu einer Infor-
mationsveranstaltung mit an-
schließender Diskussion über 
den Bebauungsplanentwurf 
Volksdorf 46 (Buchenkamp) 
und Änderungen des Flächen-
nutzungsplans und des Land-
schaftsprogramms ein. Die 
Veranstaltung findet statt am

 Montag, dem 10. Oktober 
2016, um 18.00 Uhr In der 
Aula des Walddörfer Gymnasi-
ums, Im Allhorn 45.

Tilo Kleibauer CDU: „Mit 
dem neuen Bebauungsplan 
will Rot-Grün im jetzigen 
Landschaftsschutzgebiet am 
Buchenkamp über 100 Wohn-
einheiten bauen, deutlich 
mehr als zunächst angekün-
digt. Das bewerten wir sehr 
kritisch. Gerade durch die lau-
fende starke Nachverdichtung 
leistet Volksdorf bereits ei-
nen großen Beitrag zur wach-
senden Stadt, so dass nicht 

zusätzlich Grünflächen am 
Stadtrand erschlossen werden 
müssen. 

Es ist gut, dass die Planun-
gen zur Nutzung der Tonrads-
wiese nicht weiter verfolgt 
wurden und die zeitlich be-

grenzte Folgeunterkunft für 
Flüchtlinge nun an der Eulen-
krugstraße vorgesehen ist. Da-
für ist es jedoch nicht erfor-
derlich, das ganze Baurecht 
in diesem Bereich zu verän-
dern. Das ist eine vorgescho-
bene Begründung, mit der die 
schon länger in der Diskussi-
on befindliche Bebauung des 
Ferck‘schen Hofs durchgesetzt 
werden soll.“

gen Einzelbäumen bietet dafür 
nicht genügend Entwicklungs-
potenzial, so dass auch Fest-
legungen für Flächen außer-
halb des Plangebietes zu treffen 
sind. Fehlende Konkretisierun-
gen von Aufwertungsmaßnah-
men, beispielsweise im rück-
wärtigen Bereich des Ferkschen 
Hofes, wecken darüber hinaus 
den Verdacht künftige Bauopti-
onen erhalten zu wollen.

Tragfähiges Gesamtkonzept 
statt Klein-Klein gefordert

Was fehlt, dringend und profes-
sionell erarbeitet und der Öf-
fentlichkeit vorgestellt werden 
muss, ist ein tragfähiges Kon-
zept sämtlicher Aufwertungs- 
und Ausgleichsmaßnahmen für 
alle Flächen der Tonradskop-
peln inklusive Sportzenkoppel, 
Sielbrookswiesen, Kronssöhlen 
und Meienthun bis zur Landes-
grenze – und zwar lange bevor 
der erste Spatenstich erfolgt.

Es darf gefragt werden, wel-
che verhandlungsgeschickten 
Politiker dieses „grüne“ Eisen 
endlich anpacken wollen, da-
mit tatsächlich ein dauerhafter 
und nachhaltiger Planungsent-
wurf zugunsten der Natur am 
Buchenkamp bis zur Landes-
grenze gelingt.

ÖFFENTLICHE PLANDISKUSSION II

Buchenkamp: Informieren  
und Mitreden am 10. Oktober
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VON KARIN VON BEHR

 Die Geschichte des 
Grundstücks am Rand 

des Naturschutzgebietes, 
auf dem die Kirche St. Gab-
riel (noch) steht, ist von Hei-
matkundlern mehrfach erzählt 
worden. 

Der drohende Abriss des un-
ter Denkmalschutz stehenden 
Gebäudes mit den historisch 
und künstlerisch wertvollen 
Glasfenstern von Hanno Edel-
mann fordert jedoch zu aktu-
eller Betrachtung heraus. Denn 
auf Beschluss des Kirchenge-
meinderats vom 31. März 2016 
soll die Kirche St. Gabriel zum 
30. April 2017 aufgegeben wer-
den. Findet sich bis zum 31. De-
zember 2017 kein Nachnutzer, 
ist der Abriss beschlossen. 

Drei reiche Hanseaten und 
ein kundiger Künstler

Die neuzeitlichen Entdecker, 
Jagdherren und „Siedler“ die-
ses Gebietes waren einst drei 
reiche Hanseaten und ein kun-
diger Künstler. Heinrich von 

Ohlendorff (ab 1867), Al-
bert Wilhelm von Westenholz 
(1904) und Martin Uhlmann 
(1914). Die Ausnahmeerschei-
nung unter den neuen Grund-
besitzern war der malende Ar-
chitekt Emil Maetzel (1906), fe-
derführend beim Bau des Ham-
burger Hauptbahnhofs tätig, 
Fritz Schumacher nahe stehend 
und späterer Leiter der Städte-
bauabteilung im Hamburger 
Hochbauwesen. 

Als Erster, bereits 1867, hat-
te Heinrich Ohlendorff für sei-
ne Jagdleidenschaft in Volks-
dorf, Bergstedt und Sasel 
12.000 Morgen Land gepach-
tet und mit Jagdhütten ausge-
stattet. Ab 1870 kaufte er den 
Bauern Flurstücke und Höfe ab. 
Überall wo noch Heide wuchs, 
ließ der erfolgreiche Unterneh-
mer Bäume pflanzen. Die Jag-
den zur Zeit des Novembervoll-
monds hatten schon Tradition, 
als der erfolgreiche Guanokauf-
mann den Hamburger Luxusar-
chitekten Martin Haller beauf-
tragte, ihm und seiner Familie 
für längere Sommeraufenthalte 

im Zentrum seiner Ländereien 
(Im Alten Dorfe 28) ein Jagd- 
und Gutshaus zu errichten.

Das Landhaus auf  
dem suhren Felde

Als um 1904 die elektrische 
Kleinbahn von Alt-Rahlstedt 
nach Volksdorf in Betrieb ge-
nommen wurde, kaufte auch 
der Freiherr Albert Wilhelm 
von Westenholz (1871 – 1940), 
ein Enkel des Hamburger Kauf-
manns und Bürgermeisters Max 
Theodor Hayn, mehrere Grund-
stücke in Volksdorf. Von dem 
einst sehr großen Gelände mit 
dem Flurnamen „Auf dem suh-
ren Felde“ (der Name deutet 
auf eine saure nasse Wiese hin) 
erhoffte sich der gegen Geräu-
sche hoch empfindliche Sohn 
des Hamburger Kaufmanns 
und Diplomaten (Carl Fried-
rich Ludwig Freiherr von Wes-
tenholz), Linderung für sein of-
fenbar in Schüben auftretendes 
nervöses Leiden. Der Architekt 
des einsamen Landhauses, das 
dort entstand, war kein gerin-
gerer als der Baumeister Paul 

4.000 QUADRATMETER VOLKSDORF

St. Gabriel  -  Die Geschichte  
vom Sorenremen 16

Baumgarten, der Ältere (1873-
1946). Dieser erfolgreiche Ber-
liner hatte nach dem Besuch 
der Hamburger Kunstgewerbe-
schule (heute HFBK) von 1898 
bis 1901 die Technische Hoch-
schule in Berlin besucht und 
(nebenher) von 1899 – 1901 
im Stil der Neorenaissance das 
Nyegaard-Stift in der Hanse-
stadt errichtet. Von den Stadt- 
und Landhäusern, die er später 
für Prominente in Berlin und 
Potsdam baute, machte er sich 
durch den Auftrag von Max Lie-
bermann am Wannsee (1909), 
den Umbau der Villa Kunheim 
(1910/11) und die Villa Mar-
lier, (1914/15, Haus der späte-
ren Wannseekonferenz) einen 
Namen. 

Das Gespensterschloss  
Villa Westenholz

Die Jugendstil-Villa Westen-
holz, 1904 – mit quadratischem 
Grundriss und auf rustikalem 
Feldsteinsockel - in den noch 
einsamen Hamburger Walddör-
fern errichtet, muss schon da-
mals wie ein riesiges Gespens-
terschloss gewirkt haben. Der 
Bewohner hinter den weiß ge-
putzten Hauswänden mit ro-
ten Backsteineinlagen hatte 
ausgefallene Sonderwünsche. 
Sie wurden teilweise erst nach-
träglich eingebaut: schalldämp-
fende Gummiböden, doppelte 

Wände und ein dunkles Schlaf-
zimmer ohne Fenster. Die Re-
genrinnen enthielten spitze 
Stifte gegen Tauben und ande-
re Vögel. Das Haus stand ohne 
Hecken und Zäune, verborgen 
vom Wald, inmitten der feuch-
ten Wildnis. 

Der scheue Hausherr, der 
hochempfindliche, zeitweise 
und in Schüben nervenkran-
ke Junggeselle hatte in Eng-
land eine Banklehre absolviert 
und sprach ausgezeichnet eng-
lisch. Albert Wilhelm von Wes-
tenholz schrieb Dramen und 
Gedichte, liebte die Musik und 
widmete sich als Privatgelehr-
ter der Geschichte seiner Fami-
lie. Zusammen mit seiner fünf 
Jahre älteren Schwester Mathil-
de bewohnte er ein Stadtpalais 
auf der Sophienterrasse. Ruhe 
suchte er aber fern der Stadt, 
im eigenen Wald. Er stand der 
Wandervogel-bewegung nahe, 
und hielt bei Sonnenwendfei-
ern – so 1914 - auf seinem na-
turbelassenen Besitz stets eine 
etwas überspannte „Feuerre-
de“. Als letzter (homosexuel-
ler) Spross seiner Sippe über-
gab er – ähnlich wie 1950 der 
letzte (Hans von) Ohlendorff, 
das von ihm erstellte Famili-
enarchiv mit Fotos und Zeich-
nungen an das Hamburgische 
Staatsarchiv. Zwei Jahre nach 
Albert von Westenholz kaufte 

sich auch der vier Jahre jüngere 
beamtete Architekt und Künst-
ler Emil Maetzel in Volksdorf 
ein. Er legte das Erbe seines in 
Cuxhaven verstorbenen Vaters 
in 9.000 qm Land, direkt an der 
Grenze zu Westenholz, an. Der 
beide Ländereien verbinden-
de Weg 373 erhielt später den 
Namen Langenwiesen, 
das 1924 – 26 errichtete 
Maetzel-Haus die Haus-
nummer 15. 

Albert von Westen-
holz hat es nicht lan-
ge in Volksdorf ge-
halten. Wegen des U-
Bahn-Baus, der näher 
rückenden Besiedlung 
und des damit zu be-
fürchtenden Lärms er-
warb er für sich und 
seine Schwester im 
noch stilleren Groß-
hansdorf ein weiteres 
Landhaus. 

Das heute am Rand 
des Naturschutzge-
bietes gelegene Wes-
tenholz-Anwesen So-
renremen wurde in den 
1930er Jahren an die NSDAP 
verkauft, die dort 1934 eine 
Gauführerschule etablierte. 
Nachdem im Sommer 1935 der 
Sorenremen als Wohnstraße 
überplant wurde zog ein älte-
res Ehepaar Hansen in die ver-
wahrloste Villa ein, umzäunte 

Denkmalgeschützte 
Kirche: Der symbolhafte 

Zeltbau von St. Gabriel 
mit dem markanten 

Glockenturm

Ausdruckstark  
die feierlich-farbigen  
Betonglasfenstern von 
Hanno Edelmann

31.12.2017  
ist das Schicksals- 

datum für St. Gabriel 
– findet sich bis dahin 

kein Nachnutzer,  
ist der Abriss  

beschlosene Sache

Die Villa Westen-
holz stand ohne 
Hecken und Zäune, 
verborgen vom 
Wald, inmitten der 
feuchten Wildnis.
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das Haus und pflanzte Hecken 
und Rhododendren an. 

Die letzten Nachkommen der 
Familie Westenholz, Schwester 
und Bruder, Mathilde und Al-
bert, starben beide 1940. Die 
jüngste Maetzel-Tochter Mo-
nika, die noch bis 2010 in der 
Nachbarschaft ihre Keramik-
werkstatt unterhielt, erzähl-
te, der letzte Westenholz sei in 
Groß-Hansdorf ermordet wor-
den. Andere Zeugnisse berich-
ten von Selbstmord. Seltsam 
bleibt, dass auch Alberts ältere 
Schwester 1940 gestorben ist.

Nach den flächendeckenden 
Bombenangriffen von 1943 
wies das Wohnungsamt der 
Stadt Hamburg zeitweise sie-
ben Familien in das verwahr-
loste Landhaus am Sorenremen 
ein. 1954 bezog das junge Ehe-
paar Hinsch eine abgetrennte 
Zweieinhalb-Zimmer Wohnung 
im ersten Stock. 

50er Jahre  Verkauf des 
Grundstücks an die Kirche

Nach dem Tod der Witwe Han-
sen verkauften deren Kinder 
das Grundstück an die Kirchen-
gemeinde, die hier ihr neu-
es Gemeindezentrum plante. 
Bis zu dessen Verwirklichung 
1962 stellte die Kirche für die 
Jugendarbeit vor Ort eine Ge-
meindepädagogin ein. Sie 
wohnte im ehemaligen Wirt-
schaftstrakt der Westenholz-
Villa. Wie der Heimatforscher 
Heinz Waldschläger im Wald-

horn (Ausgabe 11/ 2005) über-
liefert hat, betreute die Jugend-
leiterin „nachmittags viele Kin-
der in Jugendscharstunden“. 
Abends versammelten sich Ju-
gendliche und junge Erwach-
sene am Sorenremen. „Bemer-
kenswert ist, dass sich eine 
Gruppe von Jungen im Alter 
von 15 bis 17 Jahren recht wohl 
in unserem Haus fühlte“, er-
wähnt die Jugendleiterin. „Es 
mögen etwa 40 an der Zahl ge-
wesen sein, die jeden Donners-
tag zu unseren Gruppenaben-
den kamen. Sehr beliebt war 
die Halle mit dem Kamin. Hier 
brannte oft ein Feuer und bei 
Gitarrenklängen wurde viel ge-
sungen, vorgelesen und auch 
gespielt. Im Keller versammel-
ten sich 5 bis 6 Jungen, etwa 
um die 16 Jahre alt, die laut 
und inbrünstig Musik machten 
und den damals berühmt ge-
wordenen Beatles nacheifer-
ten. Regelmäßig konnten wir 
Jugendliche aus den Nachbar-
gemeinden einladen, es war ge-
nug Platz vorhanden. Diese ge-
meinsamen Begegnungsaben-
de bereicherten unser Gemein-
deleben.“

1968 musste die Pädagogin 
ausziehen. Der damalige Kir-
chenvorstand beschloss, die 
ehemalige Westenholz-Villa ab-
zureißen, um Platz für die Kir-
che St. Gabriel zu schaffen. Ein 
Gemeindezentrum und das 
Pastorenhaus waren nebenan 
schon 1962 eingeweiht worden. 

Mit 140 Unterschriften der 
Bewohner am Sorenremen ver-
suchten diese, den Kirchen-
bau zu verhindern, um das alte 
Haus und die Ruhe ihrer Straße 
zu bewahren. Laut Hamburger 
Abendblatt und BILD-Zeitung 
vom 28. Dezember 1966 klag-
te ein Ehepaar vor dem Ver-
waltungsgericht gegen den ge-
planten Bau. Als Gründe wur-
den Störungen durch das Glo-
ckengeläut, Parkplatzsuche, 
die Enge der Sackstraße und 
die Nähe des Naturschutzge-
biets genannt. 

1966  Anwohnerproteste 
gegen den Kirchenbau 

Am begrenzten Wettbewerb um 
den Bau der neuen Kirche nah-
men drei Architekten teil: der 
Baumeister des bereits 1962 be-
zogenen Gemeinde- und Pas-
torenhauses, Otto Andersen, 
der renommierte Kirchenspe-
zialist Gerhard Langmaack und 
die junge Volksdorferin Brigit-
te Eckert, spätere (zweite) Ehe-
frau des erfolgreichen Kirchen-
musikdirektors und Komponis-
ten Ortwin von Holst. Die bei-
den Entscheidungsgremien, 
das Preisgericht und der Kir-
chenvorstand, kamen unab-
hängig von einander zum sel-
ben Ergebnis: Mit ihrem sym-
bolhaften Zeltbau „für das wan-
dernde Gottesvolk“ traf die 
junge Architektin genau den 
Zeitgeist. Nach nur 13 Mona-
ten fügte sich das zweiteilige 

Ensemble aus Zentralbau und 
Campanile harmonisch in die 
waldreiche Umgebung. Am Mo-
dell der Kirche ist es am leich-
testen zu erkennen: Auf quad-
ratischem Grundriss verläuft 
der Dachfirst als Diagonale vom 
spitzwinkligen Eingang zum Al-
tarraum mit den feierlich far-
bigen Betonglasfenstern von 
Hanno Edelmann (1923-2013). 
Dieser gestaltete rund 20 weite-
re Kirchenfensterprojekte, da-
von noch zwei in Bauten von 
Brigitte Eckert-von Holst. 

Aus Anlass der Kirchwei-
he am Himmelfahrtstag 1968 
wurde im Sorenremen die ei-
gens für St. Gabriel komponier-
te „Missa Gabrielis Archangeli“ 
von Felicitas Kukuck uraufge-
führt. Die Weihe der neuen Or-
gel mit 1800 Pfeifen aus der Ber-
liner Orgelwerkstatt Karl Schu-
ke folgte erst drei Jahre später, 
im Dezember 1971. So wurde 
es möglich, die gesamte Breite 
der Orgelliteratur zum Klingen 
zu bringen. Seither kann sich 
die hervorragende Akustik der 
Kirche bewähren. Heute läge es 
nahe (mit leichterem mobilen 
Gestühl), diese Qualität für den 
Ausbau zur Event- und Konzert-
kirche zu nutzen.

Jetzt, bald fünfzig Jahre seit 
der Gründung der Gemeinde 
St. Gabriel, befindet sich das 
Gebiet am Rand des Natur-
schutzgebiets wieder im Wan-
del. Das benachbarte 6.000 qm 
große Anwesen mit dem Land-

haus der Künstlerfamilie Maet-
zel an den Langenwiesen, das 
einst an die Grenze des (ge-
schätzt) zwei Hektar großen 
Grundstücks zur Villa Westen-
holz stieß, steht zum Verkauf. 

Die Kirche St. Gabriel auf 
dem heute noch 4.000 qm gro-
ßen Grundstück wird nach dem 
Willen des Kirchengemein-
derates und des Kirchenkrei-
ses Hamburg Ost aufgegeben 
und steht in der Nachbarschaft 
ebenfalls zur Disposition. Auf 
dem Gelände unter der Haus-
nummer Sorenremen 16 ste-
hen noch (einst fünf verschie-
denen Funktionen dienende) 
Gebäude: Das Pastorenhaus, 
der Gemeindesaal, das Küster-
haus, die Kirche und der Cam-
panile. Während Pastoren-, Ge-
meinde- und Küsterhaus ein-
vernehmlich als „abgängig“ ak-
zeptiert werden, stehen Kirche 
und Campanile unter Denk-
malschutz. Die in der Nachbar-
schaft wohnenden jungen Fa-
milien wollen ihr soziales Zen-
trum behalten.

2016  1.500 Unterschriften 
für den Erhalt der Kirche

Jede Veränderung schmerzt – 
damals wie heute. War man da-
mals gegen den Bau der Kirche 
– ist man heute gegen deren Ab-
riss. Die Nachbarn sind wach-
sam. Während das unter Denk-
malschutz stehende Künst-
lerhaus Maetzel aus den 20er 
Jahren von dem 2003 gegrün-

deten „Freundeskreis Künst-
lerhaus Maetzel“ argwöhnisch 
beobachtet wird, hat sich zum 
Schutz der 4.000 Quadratme-
ter um St. Gabriel (2014) ein 
„Förderverein St. Gabriel“ ge-
gründet. In Volksdorf wurden 
bis September 2016 bereits an 
die 1.500 Unterschriften für 
den Erhalt des Gotteshauses ge-
sammelt. Die Andachten sind 
mit 50 - 60 Teilnehmern jeden 
Sonntag gut besucht. Die bis-
herige Jugendarbeit war vor-
bildlich. Die Taizé-Andachten 
im Untergeschoß haben Tradi-
tion. Die junge Gemeinde hat 
viele Kinder und feiert – par-
allel zu den Gottesdiensten – 
gleichzeitig Kinderandachten. 
Bei den Oster- und Weihnachts-
spielen ist der Andrang so groß, 
dass nicht alle kleinen Bewer-
ber mitspielen können. 

Ein Ruck durch die Gemeinde

Dass sich der Kirchenkreis Ham-
burg Ost weder von der funktio-
nierenden Gemeinde noch vom 
künstlerischen und denkmal-
pflegerischen Wert des Gebäu-
des (im eher rar mit herausra-
genden Kulturgütern bestück-
ten Stadtteil) beeindrucken 
lässt, macht nicht nur den För-
derkreis St. Gabriel betroffen. 
Noch könnte ein Ruck durch 
die Gemeinde gehen und die-
se, zusammen mit dem staatli-
chen Denkmalschutz, den an-
gedrohten Abriss des Gottes-
hauses verhindern.

St. Gabriel erhalten!

Gemeindeversammlung  
am 13.Oktober

VON WULF DENECKE

Die von Mitgliedern der 
Kirchengemeinde beantragte 
Gemeindeversammlung, in der 
die Zukunft der Kirche St. Gabri-
el in der Straße Sorenremen 
beraten werden sollte, hat am 
Sonntag, 11. September, zwar 
stattgefunden, ist aber noch 
nicht beendet, sondern soll am 
Donnerstag, den 13.Oktober, 
um 19 Uhr im Gemeindesaal 
der Kirche am Rockenhof fort-
gesetzt werden. 

Zwei Stunden reichten 
kaum aus, um wenigstens den 
Beschluss des Kirchengemein-
derats, der u. a. die Schließung 
der Kirche zum 1. Mai 2017 bein-
haltet und ihren Abriss nicht 
ausschließt, in aller Ausführlich-
keit darzustellen und die damit 
zusammenhängenden Fragen 
zu klären. 

Zu einer Aussprache darüber, 
mit der die meisten Anwesen-
den, die die Rockenhofkirche 
füllten, gerechnet hatten, kam 
es aus Zeitmangel gar nicht 
mehr. Aber sie reichte zur An-
nahme eines Antrags, der den 
Kirchengemeinderat aufforder-
te, den Beschluss auszusetzen, 
damit über die Möglichkeiten 
der Erhaltung des kunstge-
schichtlich bedeutsamsten 
Volksdorfer Gebäudes in Ruhe 
nachgedacht (und notfalls da-
für gekämpft) werden kann. 

Schließlich ist es in den 
vergangenen Jahren mehrfach 
gelungen, gefährdete Häuser in 
Volksdorf zu retten!

1800 Pfeifen: Orgel aus 
der Berliner Orgelwerk-

statt Karl Schuke

Ein Stück Zuhause für viele Volksdorfer: Taufbecken und Altar 

  Mit ihrem  
symbolhaften Zeltbau 

„für das wandernde 
Gottesvolk“ traf die  

junge Architektin  
genau den Zeitgeist.

Brigitte Eckert   
überzeugte die  

Entscheidungsgremien,  
das Preisgericht und  
den Kirchenvorstand
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 Für Menschen zu sor-
gen, die uns nahe ste-

hen, ist für uns selbstver-
ständlich. Ein Haus bauen, die 
Ausbildung der Kinder sichern, 
darum kümmern wir uns. 
Aber wie geht es bei schweren 
Schicksalsschlägen, wie geht es 
nach unserem Tod weiter? Mit 
diesen Gedanken beschäftigt 
sich niemand gern. Das ist ver-
ständlich, doch hier Vorsorge 
zu treffen, ist auch Teil unserer 
Verantwortung um eigene Vor-
stellungen weiterzugeben und 
frühzeitig Entscheidungen zu 
treffen. 

Die Deutsche Bank in Volks-
dorf lud am 27. September Kun-
den zu einem spannenden Vor-
trag, mit anschließender Dis-
kussion, in die rustikale Räu-
cherkate am Dorfrand ein. Es 
ging um dies wichtige Thema 
der Vorsorge, um die Bestim-
mung eigener Erwartungshal-
tungen, um Lebensplanung und 
Verlässlichkeit.

Stefan Asshauer, Leiter der 
Deutschen Bank in Volksdorf, 
begrüßte seine Gäste in dem 
vollbesetzten Katenraum und 
erläuterte mit kundigen Wor-
ten die gegenwärtige Situati-
on der Finanzmärkte, bevor er 
das Wort an seinen Kollegen 
Frank Brat gab.   Der Vollju-
rist und „Spezialberater in Sa-
chen Vermögen für Generatio-
nen“ eröffnete sein Referat mit 
einer Reflexion über jene Pro-
bleme, die sich oft nach einem 

Todesfall ergeben. Nicht sel-
ten kommt es im Familienkreis 
zu Disharmonien wenn es um 
das Erben geht. Wer ist – und in 
welchem Umfang – überhaupt 
erbberechtigt? Die ungeliebte 
Schwiegermutter, das außer-

eheliche Kind, der in der Ferne 
lebende Bruder? Was bedeuten 
Pflichtteil, Erbschein, Berliner 
Testament, welche Steuerlasten 
fallen an, was gilt für Immobi-
lien, Geld- und Sachwerte, was 
für Unternehmensanteile? Es 

gibt eine Fülle von Fragen und 
viele Rechtsirrtümer, die für die 
Hinterbliebenen zum Verhäng-
nis werden können. Das Ver-
trauen, der Gesetzgeber wird 
schon die „richtigen“ Anord-
nungen treffen, ist irrig. 

Immer mehr Menschen stel-
len sich die Frage: Was pas-
siert, wenn ich nicht mehr in 
der Lage bin, meinen Willen 
frei zu äußern? Das kommt 
meist unerwartet: etwa durch 
Krankheit, Unfall, Komplikatio-
nen nach einer Operation oder 
gar Koma.  Wer entscheidet 
dann für mich? Bin ich der Will-
kür der Ärzte und ihrer Appa-
ratemedizin ausgeliefert? Das 
stärkste Instrument der Selbst-
bestimmung ist dann die Pati-
entenverfügung, sie gibt den ei-
genen Willen wider und entlas-
tet die Angehörigen  bei schwie-
rigen Entscheidungen.

Frank Brat gab umfassend 
Auskunft und verwies auf die 
Sinnhaftigkeit, die dargestell-
ten Situationen z.B. durch Pa-
tientenverfügung, Generalvoll-
macht und Testament frühzei-
tig zu regeln.  Nach der Veran-
staltung gab es bei Fingerfood 
und Getränken viele weiterfüh-
rende Gespräche mit den Mitar-
beitern der Deutschgen Bank in 
Volksdorf. Ein rundum gelunge-
ner Abend mit hohem Nutzwert. 
Die Deutsche Bank in Volksdorf 
wird auch künftig ihre Kunden 
zu Vorträgen rund um das The-
ma Finanzen einladen.

 An vielen Stellen in un-
seren Waldflächen ste-

hen rot-weiße Schilder mit 
der Aufschrift „Notfall-Treff-
punkt“. Welche Bedeutung 
steckt hinter diesen  Schildern?

Der Hamburger Staatsforst 
ist einerseits ein „gefahrgeneig-
ter Arbeitsplatz“ für Forstbe-
dienstete und andererseits ein 
attraktives und gut besuchtes 
Erholungsgebiet für Groß und 
Klein, denn die Forstflächen 
(rd. 4.565 ha in unserer Stadt) 
sind als Erholungswald ausge-
wiesen. Die Herausforderung 
für die Feuerwehr: Es existieren 

keine Straßennamen und Haus-
nummern im Wald. Es ist daher 
schwierig, einen Notfallort ge-
nau zu bestimmen.

Die Lösung: In Hamburg 
existieren jetzt über 100 Not-
fall-Treffpunkte in Wald- und 
Moorgebieten. Diese wurden 
2016 georeferenziert, mit einer 
eindeutigen und fortlaufenden 
Kennung versehen und im Ein-
satzleitsystem der Rettungsleit-
stelle der Feuerwehr Hamburg 
hinterlegt.

Geschieht ein Notfall, muss 
der Erst-Helfer nur den Notruf 
112 wählen und die Kennung 

des Notfall-Treffpunktes der 
Rettungsleitstelle mitteilen. Die  
Rettungskräfte der Feuerwehr 
Hamburg können dann über 

die hinterlegten GPS-Koordina-
ten und die Anfahrtsbeschrei-
bung zielgenau zum Notfallort 
gelangen.

Frank Brat, Volljurist der Deut-
schen Bank, erklärte detailliert 
Bedeutung und Auswirkung 
von Patientenverfügung,  
Vollmacht und Testament. 

Stefan Asshauer, Leiter der 
Deutschen Bank in Volksdorf, 
und Frank Brat, Volljurist  
und Spezialberater, freuten sich 
über das große Interesse  
ihrer Kunden. Die Räucherkate 
war bis auf den letzten  
Platz besetzt.

VOLLMACHTEN KLÄREN

Werte sichern, bewahren und weitergeben

In der Horst oder wie hier am Mellenbergweg stehen die auffälligen  
Holzpfosten, die im Notfall helfen sollen schnell vor Ort zu sein.

SCHILDERWALD

Notfall-Treffpunkte
Am Mittwoch, den 12.  
Oktober, findet in der Kirche 
am Rockenhof ein Benefizkon-
zert mit Lesung zugunsten der 
ambulanten und stationären 
Hospizarbeit in Volksdorf statt. 
Es musizieren das Ensemble 
„Con Brio“ der Ev.-Luth. Kirche 
Poppenbüttel unter der Leitung 
von Elisabeth Reinecken und 
der Johannes-Brahms-Chor 
Hamburg unter der Leitung 
von Kazuo Kanernaki. Zur 
Aufführung gebracht werden 
u.a. Werke von Bach, Händel, 
Telemann, Mozart, Rheinberger, 
Fauré, Elgar und Rutter. Christa 

Apel und Pastor i.R. Claus-
Friedrich Dierking Oskar lesen 
hierzu u.a. aus Éric-Emmanuel 
Schmitts „Oskar und die Dame 
in Rosa“. Das Malteser Hospiz-
Zentrum Bruder Gerhard und 
das Diakonie-Hospiz Volksdorf 
freuen sich sehr über die  
Unterstützung ihrer Arbeit!

7 Das Benefizkonzert findet 
statt am Mittwoch, den 12 Ok-
tober, 19 Uhr (Einlass ab 18:30 
Uhr), in der Kirche am Rocken-
hof statt . Der Eintritt ist frei, um 
eine Spende wird gebeten.

 Petrus hatte es wieder 
einmal gut gemeint. 

Um Punkt zwölf Uhr starte-
te bei strahlendem Sonnen-
schein der Festzug vom Muse-
umsdorf. In diesem Jahr ging es 
nicht durch das Dorf. Bedingt 
durch Brückenerneuerungen in 

den Walddörfern und dem da-
mit notwendigen Schienener-
satzverkehr, konnte der Stra-
ßenzug am U-Bahnhof nicht ge-
nutzt werden. 

Doch auch die veränderte 
Route war gesäumt von begeis-
terten  Zuschauern. Zehn fest-

lich geschmückte Pferdekut-
schen im Zug und viele kostü-
mierte Begleiter erfreuten die 
mehr als 3.000 Besucher, die 
auch in diesem Jahr das Ernte-
fest im Museumsdorf besuch-
ten.  Mit dabei Hamburgs Zwei-
te Bürgermeisterin Kathari-

na Fegebank, Zitronen-Jette, 
Hummel der Wasserträger und 
weitere Hamburger Originale. 

Die Dorfmusikanten sorgten 
für prächtige Stimmung, das 
großzügige Angebot an Speisen 
und Getränken fand reißenden 
Absatz.

Viel los im Dorf  
                     von Harry Haller

Ein gelungenes Erntefest

Flanier-Sonntag

Flanieren in 
der wärmen-
den Spätsom-
mer-Sonne, 
Schlemmen, 
Nachbarn tref-
fen, Shoppen 
– das Dorf war 
gut besucht.

Hamburgs Zweite Bürgermeisterin Katharina Fegebank  
und Jürgen Fischer, 1.Vorsitzender im Museumsdorf

Viele kostümierte Begleiter erfreuten die mehr als 3.000 Besucher, 
auch Hummel, der Wasserträger und Zitronenjette waren dabei.

 Im Dorf trafen sich 
zeitgleich Hunderte 

zum Bummeln, Shoppen und 
Klönen. Hier waren von 13 bis 
18 Uhr viele  Geschäfte geöffnet 
und luden zum Besuch ein. Der 

Frischemarkt SIMON hatte zum 
Oktoberfest eingeladen und nur 
wenige Meter weiter präsentier-
ten drei weibliche Modelle aktu-
elle Mode. Ein rundum gelunge-
ner Spätsommertag.

KIRCHE AM ROCKENHOF

Benefizkonzert für die Hospizarbeit 
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VON BÄRBEL KRÄMER

 Der Monat Oktober ist 
für die KunstKate of-

fenbar von historischer Be-
deutung. 
Am 9.10.1998  die erste Vernis-
sage in den frisch renovierten 
Räume mit einer Bilderausstel-
lung des Volksdorfer Künstlers 
Wolfgang Buchhalter – Titel der 
Ausstellung „Wie Phönix aus 
der Asche!“. 
15 Jahre danach, zum Ernte-
dankfest 2013, die feierliche 
Übergabe an den neuen Eigen-
tümer, den „KulturKreis dieKa-
te e.V.“
Zum Erntedank 2015 dann - 
wiederum „Wie Phoenix aus 
der Asche“ - die Einweihung 
des von Grund auf sanierten 
Hauses. 

Die Tradition soll fortgesetzt 
werden. So war es für den Ver-
ein selbstverständlich, den Ern-
tedank-Sonntag auch in die-
sem Jahr zu feiern und bei der 
Gelegenheit allen zu danken, 
die zum Erhalt des denkmal-
geschützten Hauses beitragen 
und weitere Helfer zu motivie-
ren. Großer Beliebtheit erfreuen 
sich unsere KatenJazz-Konzerte, 
wen wundert‘s, dass KatenJazz 
No.1 im Oktober stattfand?! Am 
25.10.2014 präsentierte Initia-
tor Torsten Zwingenberger seine 
Formation BERLIN21 (sie sind 
am 3.11. wieder in der KunstKa-
te zu hören).  

77 Mit den NEW ORLEANS 
SHAKERS ist Torsten in diesem 
Monat, am  15.10.2016, zu 
Gast – bei KatenJazz No.21! Die 
heutigen Bandmitglieder: Tho-
mas l’Etienne: Klarinette, Saxo-
phon & vocals, Jan Hendrik Eh-
lers am Piano, Oliver Karstens 
(neu dabei!):  Kontrabass und 
TEASY/Torsten Zwingenberger: 
Drums/Percussion.

Thomas l‘Etienne begann 
Klarinette 1971 autodidaktisch 
zu erlernen. Wenig später folgte 
das Saxophon. Viele Jahre war 
er Mitglied und Bandleader von 
Lillian Boutté and her Music 
Friends . Er hatte Auftritte auf 
fast allen bedeutenden Jazz-
festivals Europas, der USA und 
auch Australiens, Neuseelands 

und Asiens. Zahlreiche Platten 
und CDs wurden eingespielt. 
Auf diesen ist Thomas unter an-
derem mit Edward Frank (der 
geniale Pianist aus New Orle-
ans war lange sein Mentor) so-
wie mit Lloyd Lambert, Doc-
tor John, Jeanette Kimball und 
Humphrey Lyttleton zu hören.

Jan-Hendrik Ehlers, geboren 
1975 in Bremerhaven, zählt zu 
den erfahrensten Stride- und 
Ragtime-Pianisten seines Al-
ters. Besondere Vorbilder sind 
Jelly Roll Morton, James P. 
Johnson, Fats Waller u.a. Er ist 
einer der gefragtesten Pianisten 
des traditionellen Jazz in Nord-
deutschland. 

Das gruppendienliche Spiel 
von Oliver Karstens,  seine 
Ruhe und sein unbestechliches 
Timing machen ihn zu einem 
idealen Bassisten.

Torsten Zwingenberger 
(„TEASY“) schaffte schon An-
fang der 70er Jahre die Grund-
lage für sein heute nahezu ak-
robatisches Schlagzeugspiel. 
Zu Beginn spielte er Wasch-
brett zu alten Jazzplatten und 
dem Boogiepiano seines Bru-
ders Axel. Im weiteren Verlauf 
seiner Karriere verwendete er 
dann die gleiche energetische 
Spielweise für sein Besenspiel 
am Schlagzeug. Vom „Ur“-Jazz 
ausgehend, den er von seinen 

Wurzeln her durchdrang,  er-
forschte Torsten fast alle nach-
folgenden Jazzstile. Weitere 
ausführliche Infos über ihn und 
sein Leben als professioneller 
Jazzmusiker gibt es unter www.
drumming5point.com.

77 Seit Jahren ein sehr will-
kommener Gast ist Allan Taylor. 
Der SongPoet aus Brighton tritt 
am 28. und 29. Oktober in der 
KunstKate auf, dieses Mal mit 
neuer CD!  Interessenten soll-
ten sich sputen: Die Konzerte 

des hoch geschätzten Sängers 
und Songwriters sind nahezu 
ausverkauft!

Eintrittskarten erhalten Sie 
im KatenLaden - die aktuel-
len Öffnungszeiten: Dienstag 
bis Freitag von 11-18 Uhr und 
Samstag von 14 bis 18 Uhr.

77 Über 20 Aussteller haben 
ihre Teilnahme am 67. Katen-
Markt zugesagt, der am 5. und 
6. November, jeweils von 11-
18 Uhr, stattfindet. Die weites-
te Anreise hat dabei Schmuck-
künstler Guntis Lauders aus 
Riga, der gemeinsam mit Ehge-
frau  Inguna die neueste Kollek-
tion vorstellt. 

KunstHandWerk in Haus&Hof 
bei freiem Eintritt – Herzlich 
willkommen in der Eulenkrug-
straße 60-64 an diesem prall 
gefüllten Wochenende mit vie-
len weiteren Veranstaltungen 
im Rahmen der Kulturmeile! 
7 www.kulturmeile-volksdorf.de

7 Alle Termine bis zum Jahresen-
de erfahren Sie im aktuellen  
KatenProgramm, in dem wir 
auch über das erweiterte Kursan-
gebot informieren. Sie erhalten 
es in der KunstKate und in 
anderen Volksdorfer Geschäften. 
Näheres erfahren Sie auch über 
www.KunstKate-Volkdorf.de  
oder Tel.-Nr. 60950616.

VON DER BÜRGERINITIATIVE 
LEBENSWERTER BUCHENKAMP 

 Das Projekt „Finding 
Places“ hat kürzlich sei-

ne Ergebnisse verkündet. Ins-
gesamt 6 Flächen wurden nach 
monatelanger Suche für ganz 
Hamburg als Umsetzungsvor-
schlag präsentiert. Das Projekt 
sollte ein Musterbeispiel der 
Bürgerbeteiligung sein. Für den 
Bezirk Wandsbek waren fünf 
Workshop-Termine angesetzt; 
wie viele Bürger aus dem Be-
zirk Wandsbek oder sogar aus 
Volksdorf stammten, ist un-
bekannt. Auffällig ist zumin-
dest, dass auch Park- und an-
dere Grünflächen präsentiert 
wurden, die bereits zuvor von 
der Verwaltung geprüft und ab-
gelehnt wurden. Ob diese Vor-
schläge von direkten Anwoh-
nern mit entsprechender Orts-
kenntnis kamen, ist daher eher 
nicht zu vermuten.

Zur großen Überraschung 
für Volksdorf wurde ausge-
rechnet eine geschützte Park-
fläche Am Eichenrehmen als 
Umsetzungsvorschlag präsen-
tiert. Dementsprechend groß 
war die Verwirrung und Verär-
gerung bei den Anwohnern. Bei 
diesem Flächenvorschlag für 
Volksdorf handelt es sich um 
eine geschützte Parkfläche im 

Landschaftsschutzgebiet, de-
ren Bedeutung für den Volks-
dorfer Grünzug im zugehörigen 
B-Plan ausdrücklich erwähnt 
wird. Die Fläche wird seit vie-
len Jahren als Pferdekoppel ge-
nutzt und vor nicht allzu lan-
ger Zeit wurde der historische 
Wanderweg auf der Fläche er-
neuert, den viele Kinder des 
südlich der Eulenkrugstraße 
gelegenen Wohngebietes auf 
dem Weg zu Schule nutzen. Die 
Fläche ist zudem von zahlrei-
chen Bäumen und Knickstruk-
turen umgeben und dient der 
Naherholung der angrenzen-
den mehrgeschossigen Wohn-
bebauung. Zudem hat sie eine 
klimaökologische Bedeutung. 

Größte Überraschung über 
den Umsetzungsvorschlag

Umso größer war die allgemei-
ne Überraschung, dass diese 
Fläche eine Umsetzungsemp-
fehlung bekommen hat. Wir 
als Vertreter der Bürgerinitiati-
ve Lebenswerter Buchenkamp 
waren besonders überrascht, 
schließlich wurde seit Monaten 
um einen Kompromiss für den 
Buchenkamp gerungen und 
sich dort längst auf eine Fläche 
gegenüber von Pflanzen Köl-
le, die zum Ferkschen Hof ge-
hört, geeinigt und diese auch 
bereits von der Verwaltung ge-

prüft und als grundsätzlich ge-
eignet eingestuft.

Man muss dazu sagen, dass 
die geschützte Parkfläche aus 
dem Projekt „Finding Places“ 
zwar ausdrücklich nur als Al-
ternativfläche zu der Fläche ge-
genüber von „Pflanzen-Kölle“ 
präsentiert wurde, dies ging je-
doch in fast allen Presseartikeln 
vollständig unter. Umso größer 
war somit die Verwirrung und 
die Verärgerung vor Ort. Wir 
haben als BI natürlich direkt 
bei der Politik nachgefragt und 
folgende offizielle Meldung be-
kommen: Die beiden Bürger-
schaftsabgeordneten Andre-
as Dressel (SPD) und Christia-
ne Blömeke (Grüne) erklären 
zum umstrittenen „Finding-
Place“-Vorschlag für Volksdorf 
: „Gut, dass die Ergebnisse des 
Bürgerbeteiligungsverfahrens 
Finding Places vorliegen. Nun 
muss man sehr genau schauen, 
was davon weiter verfolgt wird 
– und was nicht. Dass der Vor-
schlag für Volksdorf für die als 
Pferdewiese genutzte Parkflä-
che Eulenkrugstraße/Eichen-
rehmen bereits als konkreter, 
sofort machbarer Umsetzungs-
vorschlag vorgestellt wurde, 
hat viele Volksdorfer zu Recht 
irritiert. Die Koalitionsfraktio-
nen von SPD und Grünen von 
Landes- und Bezirksebene hat-

ten mit der Anwohner-Initiative 
vom Buchenkamp einen Kom-
promiss erzielt über eine bau-
liche Nachverdichtung am Bu-
chenkamp und eine Flücht-
lingsunterkunft weiter östlich 
an der Eulenkrugstraße neben 
der Hochspannungsleitung. 
Dieser Konsens gilt – und an den 
fühlen wir uns gebunden. Die 
zuständigen Verwaltungsdienst-
stellen haben uns zugesagt, die 
Prüfungen über diese Fläche als 
Unterkunft wesentlich besser 
geeignete Fläche zielgerichtet 
weiterzuführen. Wir wollen ge-
meinsam mit den Bürgern diese 
Fläche – und nicht die Fläche am 
Eichenrehmen“. 

Klarstellung von  
„Finding Places“

Zudem haben die Projektini-
tiatoren von „Finding Places“ 
mittlerweile klargestellt, dass 
mit der Umsetzungsempfeh-
lung ohnehin noch kein Be-
schluss verbunden sei, sondern 
sämtlich Fläche des Projektes 
würden vor Umsetzung ohne-
hin weitere Prüfschritte durch-
laufen. Grundsätzlich kann 
man sich als Bürger natürlich 
fragen, ob Finding Places sein 
Ziel verfehlt hat. Dass so weni-
ge Flächen gefunden wurden, 
von denen einige sehr fragwür-
dig sind, kann man auch so in-
terpretieren, dass zuvor bei 
der Flächen- und Bestandssu-
che bereits recht gründlich vor-
gegangen worden ist. In Ham-
burg, als Stadtstaat, ist der Platz 
nun mal äußerst begrenzt.

FINDING PLACES

Flüchtlingsunterkunft  
am Eichenrehmen?

Für eine vernünftige Flüchtlings-Ansiedlung zu klein, für die Bürger aber eine unverzichtbare Parkanlage,  
die es zu erhalten gilt. Der offene Stall am Eichenrehmen wird derzeit von Schafen beweidet.

New Orleans Shakers: Torsten Zwingenberger, schon Inititator des KatenJazz No.1, ist mit Jan-Hendrik 
Ehlers, Thomas L‘Etienne und Oliver Karstens zum Katenjazz No. 21 zurück. CHRISTA BROCKMANN

Allan Taylor, der Song-Poet  
aus Brighton, ist am 28. und  
29. Oktober zu Gast in der 
KunstKate.  MANFRED POLLERT

Jazz, Schmuck und vieles mehr
KunstKate  I M  O K TO B E R
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KINDER 
BILDERBUCHKINO

Jeden Dienstag um 15 Uhr und 
jeden Donnerstag um 16 Uhr 
findet ein Bilderbuchkino für 
Kinder ab 4 Jahren statt. Die 
Teilnahme ist kostenlos, keine 
Anmeldung erforderlich.

Dienstag, 11.10. 15:00 und 
Donnerstag, 13.10. um 16:00
„Das sehr unfreundliche 
Krokodil“ 
Ein sehr unfreundliches Kro-
kodil lernt, wie wichtig es ist 
gute Freunde zu haben. Eine 
Geschichte von von Faustin 
Charles und Michael Terry.

Dienstag, 18.10. um  15:00 und 
Donnerstag, 20.10. um 16:00
„Das Piratengeheimnis“ 
Es ist so weit: Käpt`n Rudi und 
seine Piraten gehen wieder auf 
Abenteuerfahrt. Dieses Mal 
nimmt Rudi zur Stärkung der 
Entermanschaft nicht nur ge-
nügend Butterbrote mit, son-
dern auch noch einen weite-
ren tapferen Mann, den kühnen 
Bill mit seinem großen Hut und 
den unerschöpflichen Hosenta-
schen.  Die Piraten müssen ein 
gefährliches Abenteuer auf ho-
her See bestehen und geraten 
auch noch in eine Schmuggler-
höhle, bevor Bill zum Schluss 
sein großes Piratengeheimnis 
lüftet… Eine Geschichte von 
Bärbel Haas.

Dienstag, 25.10.um  15:00 und 
Donnerstag, 27.10.um 16:00
„Ich geh doch nicht 
verloren“! 
Lu und Mama gehen in die 
Stadt. Brot wollen sie kaufen,  
Bananen und rot-weiße Rin-
gelsocken für Lu. Die braucht 
si ganz dringend. Auf dem 
Marktplatz ist heute eine Men-
ge los. „Hoffentlich gehst du 
mir in diesem Gedränge nicht 
verloren sagt Mama. Lu sieht 
von den Leuten nur die Beine. 
Zum Glück hat Mama ihren ro-
ten Mantel an. Der leuchtet so 
schön, dass man ihn nicht über-
sehen kann… Eine Geschichte 
von Dagmar Geisler.

ZUM LESEFEST  
„SEITENEINSTEIGER“ 

Mittwoch 12.10. von 16-17:00 

„Der Dingdongdilli“ 
7 Bilderbuchkino im Rahmen 
des Seiteneinsteiger-Lesefestes.  
Der Hund Stromer lebt zusam-
men mit seinem Freund, dem 
Jungen Orvie, auf einer Farm. 
Doch ist Stromer unglücklich. 
Er möchte so berühmt sein 
wie der von allen bewunder-
te Schimmel Paladin. Also läuft 
er fort von zu Haus. Als er im 
Wald die Hexe Hulda trifft, ver-
wandelt die ihn in ein fantasti-
sches Tier - ein Dingdongdilli. 
Spätestens, als Orvie ihn nicht 
mehr erkennt und er in Lamber-
tis Sensationstheater als Welt-
wunder vorgeführt wird, merkt 
Stromer, dass es gar nicht so 
schön ist, nicht mehr er selbst 
zu sein. Alter ab 6 Jahren. Kos-
tenlos, keine Anmeldung erfor-
derlich.

KINDER BASTELN UND 
LERNEN SPANISCH

Sonnabend, 22.10.  
von 10:30 – 11:30 
Alter: 6-8 Jahre,  
Kosten: 6,00 Euro
Kinder, die Lust haben mit 
Rosa Maria Hernandez zu bas-
teln und dabei spielerisch spa-
nisch zu lernen, haben dazu 
Gelegenheit in der Bücherhalle 
Volksdorf. Rosa Maria Hernan-
dez, im mexikanischen Bundes-
staat Tlaxcala geboren, studier-
te an der UNAM, der größten 
Universität Mexikos, in Mexi-
ko-Stadt. Sie arbeitet mit Pina-
tas, das sind große Figuren aus 
Pappmache. Seit 2007 bietet sie 
regelmäßig Basteln und Spaß 
mit Kindern in den Bücherhal-
len Hamburg an. In der Bücher-
halle Volksdorf findet diese Ver-
anstaltung in der Regel alle 14 
Tage samstags statt. Anmel-
dung bei Frau Hernandez 040 
/ 6045475. 

CHINESISCH-KURS  
FÜR KINDER

Samstag, 15. und 29.10. von 12:15 
bis 13:15 
Alter: ab 6 Jahre, Kosten: 40 
Euro pro Kind für alle 8 Termi-
ne (03.09. bis zum 10.12.2016 
sonnabends alle 14 Tage).
Die Kurse richten sich an Kin-
der, die Interesse an einem 
spielerischen Kennenlernen 
der chinesische Sprache und 

Kultur haben. Die Kinder erhal-
ten während des Unterrichts ei-
nen Einstieg in das Sprechen 
und Schreiben. Das Schreiben 
beinhaltet auch Elemente der 
Kalligrafie. Anmeldungen wer-
den gern unter Telefon 04102-
218137 von Frau Shu-Fen Gro-
ßer-Chen entgegengenommen. 

ERWACHSENE
DIALOG IN DEUTSCH
Freitag, den 7., 14., 21. und 28.10. 
-   jeweils von 17:00 – 18:00.
Deutsch sprechen und Men-
schen kennenlernen! Kosten-
los, jede Woche - ohne Anmel-
dung, Start zu jeder Zeit mög-
lich. Die Gruppe wird jeden 
Freitag von Ehrenamtlichen ge-
leitet. Kommen Sie vorbei, ma-
chen Sie mit: Herzlich Willkom-
men!

CHINESISCH-KURS  
FÜR JUGENDLICHE UND 
ERWACHSENE

Samstag, 15. und 29.10.,  
jeweils von 11:00 – 12:10.
Kosten: Der Kostenbeitrag  
beträgt 40 Euro pro Teilnehmer 
für alle 8 Termine (03.09.  
bis 10.12.2016 sonnabends  
alle 14 Tage).
Chinesisch gewinnt zuneh-
mend an Bedeutung und wird 
inzwischen nicht nur in China, 
Taiwan und Hong Kong gespro-
chen. Die Nachfrage steigt kon-
tinuierlich mit dem wirtschaft-
lichen Aufstieg Chinas - insbe-
sondere in den westlichen Län-
dern. 
Das Erlernen der Sprache ist 
viel einfacher, als erwartet. 

Hierzu ist lediglich etwas Fan-
tasie nötig. Viele Schriftzei-
chen enthalten bereits die sie 
ausdrückenden Worte. Somit 
wird das Schreiben zu einer 
Entdeckungsreise. Anmeldun-
gen werden gern unter Telefon 
04102-218137 von Frau Shu-
Fen Großer-Chen entgegenge-
nommen.

SPANISCH  
FÜR ERWACHSENE

Ab 7. September  finden mitt-
wochs und donnerstags wö-
chentlich und samstags 14tä-
gig (an allen geraden Kalender-
wochen) folgende Spanisch-
lernangebote regelmäßig statt. 
Weitere Informationen und An-
meldung über Frau Hernandez: 
Telefon: 040 604 54 75 oder E-
Mail: sp-romy@gmx.de.
Fortgeschrittene, B1: 
Mittwoch, 05., 12., 19. und 
26.10.,jeweils  von 17:00 - 18:00. 
Anfänger mit geringen  
Kenntnissen, A1
Mittwoch, 05., 12., 19. und 26.10., 
jeweils von 18:00 - 19:00.
Anfänger mit  
Vorkenntnissen, A1
Donnerstag, 06., 13., 20. und 
27.Oktober, jeweils von  11:00-
12:00 Uhr

SPANISCH FÜR  
DEN URLAUB

Donnerstag, 06., 13., 20. und 
27.10., jeweils von 12:00 - 13:00. 

KONVERSATION FÜR  
FORTGESCHRITTENE

Samstag, 08.und 22.Oktober, 
jeweils von 11:30-12:30.

BÜCHERHALLE VOLKSDORF IM OKTOBER 

Piratengeheimnis, Dingdongdilli und Chinesisch 
Buntes Programm für Kinder und Erwachsene auch im Oktober in der Weißen Rose 1

Freitag, 11. November:
Martinsgans-Essen 
In diesem Jahr soll es wieder 
einmal nach Walsrode/Eckern-
worth gehen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, dass dort die Mar-
tinsgans einfach köstlich ist. 
Wir werden erneut mit einem 
Komfortbus die Fahrt antreten. 
Zunächst besuchen wir in Wal-
srode die in Deutschland ein-
zigartige Zierkerzenschnitze-
rei. Bei einer kleinen Betriebs-
führung erfahren wir, wie die 
unterschiedlichsten Zierker-
zen entstehen. Es ist ein Augen-
schmaus, durch die Reihen mit 
den vielen bunten Kreationen 
zu schlendern.

Danach kommt der Gau-
menschmaus in der Waldgast-
stätte Eckernworth an die Rei-
he. Genießen Sie das Festes-
sen mit Vorsuppe, Gänsebrust 
und Gänsekeule mit Äpfeln und 
Rosinen, Sauce, Apfelrotkraut, 
Heidekartoffeln und Kroket-
ten sowie ein Dessert. Gut ge-
stärkt erreichen wir dann nach 
kurzer Fahrt das Kloster Wals-
rode. Während einer 1-stündi-
gen Führung erfahren wir viel 
Wissenswertes über das 986 ge-
gründete und älteste Kloster in 
der Lüneburger Heide. 
Nach dieser Zeitreise wird uns 
in der Waldgaststätte ein Kaf-
feegedeck serviert (Kännchen 
Kaffee/Tee mit Butterkuchen 
„satt“). Mit einem Klönschnack 
oder einem kleinen Spazier-

gang lassen wir den Tag aus-
klingen und fahren zurück 
nach Volksdorf.

Kostenbeitrag bitte bis zum 4. 
November 2016 auf das Konto 
des Bürgervereins Walddörfer 
überweisen: IBAN: DE49 2005 
0550 1073 2443 01, BIC: HAS-
PDEHHXXX, Stichwort: Mar-
tinsgans. Verbindliche Anmel-
dung. Wir versenden keine Be-
stätigungen. Die Platzverga-
be im Bus erfolgt nach Eingang 
der Anmeldungen. Kostenlose 
Stornierung bis 7 Tage vor der 
Fahrt. Treffpunkt 9.00 Uhr U-
Bahnhof Volksdorf/Rockenhof-
seite; Rückkehr ca. 19 Uhr. 
Preis: für Mitglieder 59,00 €, 
für Gäste 62,00 €.  

Dienstag, 6. Dezember:
Advent ist Licht und 
Lichterfahrt 
Mit Komfortbus und unserem 
bekannten Reiseleiter Tho-
mas Goebel werden wir wie-
der Ecken von Hamburg er-
kunden, die wir noch nie oder 
vor langer Zeit gesehen ha-
ben und wo sich einiges verän-
dert hat. Wir werden den Borg-
weg, die Jarrestadt, Kampna-
gel, den Goldbekplatz und wei-
tere Straßen in Uhlenhorst se-
hen. Über die Lange Reihe geht 
es in die Innenstadt. Zum Kaf-
feetrinken kehren wir dieses 
Mal bei Karstadt in der Mön-
ckebergstraße ein. Der Bus 
wird direkt vor dem Haus par-
ken und per Fahrstuhl geht es 
dann in den vierten Stock, wo 
uns Kaffee und Kuchen serviert 
wird. Wir werden auch einen 
Blick aus der Vogelperspektive 
auf den Weihnachtsmarkt am 

Gerhard-Hauptmann-Platz ha-
ben. Gestärkt starten wir dann 
zur Lichterfahrt durch die fest-
lich geschmückte Innenstadt. 
Blicke auf die Elbphilharmo-
nie und von der Köhlbrandbrü-
cke dürfen natürlich nicht feh-
len. Auf der Binnenalster kön-
nen wir die beleuchtete Tanne 

bewundern. Danach kehren wir 
nach Volksdorf zurück.

Anmeldungen bis 22. Novem-
ber 2016 bei Sabine Eberle, Ro-
denbeker Straße 7 D, 22395 
Hamburg, Email: s.eberle@bu-
ergerverein-walddoerfer.de 
oder 040/88165588. 

Kostenbeitrag bitte bis 
zum 2. Dezember 2016 
auf das Konto des Bürger-
vereins Walddörfer, IBAN: 
DE49200505501073244301 
BIC: HASPDEHHXXX . Verwen-
dungszweck „Ausfahrt Licht“ 
überweisen. Verbindliche An-
meldung. Wir versenden keine 
Bestätigungen. Die Platzverga-
be im Bus erfolgt nach Eingang 
der Anmeldungen. Kostenlose 
Stornierung bis 7 Tage vor der 
Fahrt. Treffpunkt 14.30 Uhr U-
Bahnhof Volksdorf / Rocken-
hofseite , Rückkehr ca. 19.00 
Uhr. Preis: für Mitglieder 18,00 
Euro, für Gäste 21,00 Euro.

BÜRGERVEREIN WALDDÖRFER

Busfahrten in der dunklen Jahreszeit

Martinsgans in der  
gemütlichen Waldgaststätte 
Eckernworth
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VON HARRY HALLER

 Im Jahr 2008 wurde 
das neue Kundenzent-

rum Walddörfer in modernen 
und barrierefreien Räumen 
direkt am U-Bahnhof Volks-
dorf eröffnet. Bereits vor drei 
Jahren wollten der SPD-Bezirk-
samtsleiter und die rot-grüne 
Bezirkskoalition das Kunden-
zentrum wieder schließen. Der 
massive Widerstand vor Ort, 
ein vom Bürgerverein Wald-
dörfer sowie weiteren Volks-
dorfer Initiativen unterstütztes 
Bürgerbegehren stoppte diese 
Pläne. Damals wurde verein-
bart, dass im Einzelfall einge-
schränkte Öffnungszeiten bei 
personellen Vakanzen möglich 
sind. Im letzten und in diesem 
Jahr wurde das Kundenzent-
rum dann allerdings für neun 
Wochen komplett geschlossen. 
Dieser Umgang mit bürgerna-
hen Dienstleistungsangeboten 
und den im Rahmen des Bür-
gerbegehrens gemachten Zu-
sagen ist nicht akzeptabel. Der 
Mietvertrag des Bezirks mit 
der Sprinkenhof GmbH läuft 
gemäß Drs. 20/7862 noch 
bis zum 22.01.2018 und kann 
um weitere fünf Jahre verlän-
gert werden. Doch diese Opti-
on muss bis Mitte 2017 genutzt 
werden. Das sind nur noch we-
nige Monate und die Zeit läuft. 

Der Volksdorfer CDU-Bür-
gerschaftsabgeordnete Thilo 
Kleibauer stellte daher im Ap-
ril schriftlich diese „Kleine An-
frage“:

Ich frage den Senat:
1. Planen, prüfen oder erwä-
gen die zuständigen Stellen 
eine Schließung des Kunden-
zentrums Walddörfer mit Be-
endigung des Mietvertrages 
Anfang 2018?

2. Soll der Mietvertrag für 
das Kundenzentrum Wald-
dörfer auf Basis der beste-
henden Option für fünf Jahre 
verlängert werden?
Antwort des Senats: Die Pla-
nungen und Überlegungen 
hierzu sind noch nicht abge-
schlossen.
 
3. Bis wann muss seitens des 
Bezirksamtes als Mieter das 

Optionsrecht für eine Verlän-
gerung des Mietverhältnisses 
ausgeübt werden?
Antwort des Senats: Bis spätes-
tens sechs Monate vor Ablauf 
der festen Vertragslaufzeit.

4. Wie war in den Jahren 
2014 und 2015 jeweils in den 
einzelnen Hamburger Kun-
denzentren das Verhältnis 
der geleisteten Geschäfts-
vorfälle zu den angefallenen 
Personal- und Sachkosten?
Antwort des Senats: Zu den 
von den Bezirksämtern noch 
nicht abschließend bewerte-
ten Daten: Kundenzentrum 
Walddörfer = Personalkosten 
2014: 283.150 € und 12.205 
Geschäftsfälle. Personalkosten 
2015: 246.524 € und 8.278 Ge-
schäftsfälle. 

5. Wie viele Planstellen gibt 
es zurzeit im Kundenzen-
trum Walddörfer und wie 
viele Stellen davon sind aus 
welchen Gründen nicht be-
setzt? Wie vergleicht sich 
dies mit dem Stellenbestand 
und der Stellenbesetzung 
am 30.06.2015 sowie am 
31.12.2015?
Antwort des Senats: Vier, die zu 
allen erfragten Zeitpunkten be-
setzt waren.

6. Seitens des Senats wurde 
eine personelle Verstärkung 
für die Hamburger Kunden-
zentren angekündigt. In wel-
chem Umfang wird dies zu ei-
ner Verbesserung der Beset-
zung sowie der Terminange-
bote und Öffnungszeiten im 
Kundenzentrum Walddörfer 
führen?
Antwort des Senats: Vorher-
sagen zu den entsprechenden 
Auswirkungen auf einzelne 
Kundenzentren wurden nicht 
vorgenommen. 

Es besteht die Vermutung, dass 
durch vielwöchige Schließun-
gen wie im vergangenen und in 
diesem Jahr die Besucherzah-
len willkürlich reduziert wer-
den und als Beleg dafür gelten, 
dass die Akzeptanz des Kun-
denzentrums in der Bevölke-
rung belegbar schwindet. Das 
Gegenteil ist der Fall.

Die CDU-Politikerin Franzis-
ka Hoppermann, Bezirksabge-
ordnete und Fachsprecherin im 
Regionalausschuss Walddörfer, 
sagt:
„Die Kundenzentren sind für 
die meisten Bürger der erste 
und häufig auch einzige Kon-
takt mit der Verwaltung. Und 
das dann, wenn sie etwas eher 
Banales brauchen: Einen Aus-
weis, eine Meldebestätigung, 
ein Führungszeugnis etc. Hier-
bei muss die Verwaltung einen 
freundlichen und serciveorien-
tierten Eindruck machen und 
die Dienstleistung zügig erbrin-

gen. Dazu gehört vor allem die 
Erreichbarkeit. Das Thema der 
Terminvergabe wurde im ver-
gangenen halben Jahr schon 
sehr häufig berichtet und the-
matisiert. Eine Katastrophe 
und ein unglaublicher volks-
wirtschaftlicher Schaden, der 
da angerichtet wurde und wird! 
Denn an der Situation hat sich 
nur marginal etwas verändert. 
Was für ein Schaden wird an-
gerichtet, wenn Bürger für eine 
solch banale Dienstleistung 
mehrere Tage stundenlang in 
Wartezimmern sitzen müssen! 
Durch den Rückzug der Ver-
waltung aus der Fläche sind 
die Kundenzentren aber noch 
mehr. Sie sind inzwischen die 
Repräsentanz der Verwaltung. 
Und müssen den Bürgern das 
Gefühl geben, das die Stadt-
teile keine Solitäre sind, son-
dern zur Stadt Hamburg gehö-
ren. Dass da eine Verwaltung 
ist, die auch die BÜrger im Blick 
hat und für sie arbeitet und da 
ist. Viele stören sich am Be-
griff „Kunden“-zentrum, weil 
sie sich als Bürger und nicht als 
Kunde sehen. Für mich hat das 
eher eine Binnenfunktion. Dass 
die Verwaltung sich immer wie-
der bewusst machen muss, dass 
sie Dienstleister für die Bürger 
ist. Dafür gehört wie gesagt Er-
reichbarkeit und Präsenz. Hier 
geht es nicht um Sparen von 
Nebenkosten und Miete“.

Es ist wichtig, dass die Behör-
den sich schnell und eindeutig 
zu dem Erhalt unseres Kunden-
zentrums am U-Bahnhof Volks-
dorf bekennen. Ansonsten star-
tet schon in wenigen Wochen 
das nächste Bürgerbegehren.

SERVICEWÜSTE 

Was passiert mit unserem Kundenzentrum?
Mietvertrag kann bis Mitte 2017 um 5 Jahre verlängert werden

  Wartezeiten in 
den Kundenzentren 
des Bezirks Wandsbek 
betragen auch nach 
der Ferienzeit bis zu 
60 Tage. Leidtragende 
sind unsere Bürgerin-
nen und Bürger. Auch 
Sozialleistungen sind 
vom bürokratischen 
Trauerspiel betroffen.
Franziska Hoppermann, 
Bezirksabgeordnete im Regio-
nalausschuss Walddörfer und
Tilo Kleibauer, CDU-Bür-
gerschaftsabgeordneter 
Volksdorf

 Potenzielle Existenz-
gründer und Inhaber 

von Betrieben haben die Mög-
lichkeit, sich im Bezirksamt 
Wandsbek in betrieblichen Fra-
gen kostenlos beraten zu las-
sen. Neben dem Wirtschafts-
Senioren-Beraten – Alt hilft 
Jung e.V. bietet die „Handels-
kammer vor Ort“ regelmäßige 
Sprechstunden an. 

Beratungsinhalte sind zum 
Beispiel die individuellen Aus-
gangsvoraussetzungen, Kon-
zept und Perspektive des Vor-
habens, öffentliche Finanzie-
rungshilfen, Standortwahl und 
Marktsituation. 

Die Berater der Handelskam-
mer informieren Unternehme-
rinnen und Unternehmer zu 
den Themen Finanzierung und 
Förderung, Unternehmenssi-
cherung und zur Unterneh-
mensnachfolge. 

Die nächsten  
Beratungstermine:
„Handelskammer Hamburg“ 
- am Donnerstag, dem 13. Ok-
tober 2016, von 14 bis 17 Uhr
„Wirtschafts-Senioren Be-
raten – Alt hilft Jung e. V.“ 
am Dienstag, dem 25. Oktober 
2016, von 14 bis 17 Uhr

 
7 Alle Beratungen finden statt im 
Bezirksamt Wandsbek, Zent-
rum für Wirtschaftsförderung, 
Bauen und Umwelt, Schloßgar-
ten 9, 22041 Hamburg. Für die 
Sprechstunden des „Wirtschafts-
Senioren Beraten – Alt hilft Jung 
e. V.“ ist bis zum Vortag des 
Beratungstermins eine telefoni-
sche Anmeldung unter Tel. 040 
428813195 erforderlich. 
Der Beratungstermin „Handels-
kammer vor Ort“ ist unter Tel. 
040 36138433 oder per E-Mail 
unter Sven.Gabriel@hk24.de 
anzumelden.

Verkaufe LOMI LOMI LIEGE 
(neuwertig) und TK-Schrank 
BOSCH, 3 Schubladen. Tel. 0160 – 
980 923 45.

Aus dem Nachlass meiner 
Schwiegermutter verkaufen 
wir einen schwarzen Flügel. 
Marke Roth & Junius, Bj.1993, 
Serien-Nr. G 078762. Länge 185 
cm, optisch gut erhalten, zeitnah 
gestimmt, aus 1.Hand. Über 

den Preis reden wir bei einem 
Besichtigungstermin, auch eine 
Vermietung ist denkbar. 
Tel.: 0171 - 544 55 90.

Beamtin im Ruhestand  
(65 Jahre) sucht zum Frühjahr 
2017 (April/Mai) eine 3-Zimmer-
Wohnung (ab 75qm),möglichst 
mit Balkon, in Volksdorf.Tel.: 0221 
4201467

Kleinanzeigen
Ab sofort drucken wir auch Ihre private Kleinanzeige kostenfrei ab! 
Bis zu 3 Zeilen á 28 Anschläge. Für gewerbliche Kleinanzeigen  
berechnen wir für bis zu drei Zeilen pauschal 10,- Euro + MwSt. 
Jede weitere Zeile kostet netto 3,- Euro.

Bitte senden Sie Ihre Anzeige an:
Volksdorfer Zeitung, Heinsonweg 27, 22359 Hamburg 
oder per E-Mail an: anzeigen@volksdorfer-zeitung.de

Die nächste Ausgabe erscheint am  9.November. 
Anzeigenschluss-Termin  ist am 2.November.

Heinsonweg 27  -  22359 Hamburg  | Tel. 307 39 333  -   
Fax. 603 89 85  |  E-Mail: anzeigen@volksdorfer-zeitung.de

Volksdorfer
Zeitung

EXISTENZGRÜNDER 

Wirtschaftsberatung  
im Bezirksamt 
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 Bereits zum 4. Mal 
lädt die katholische Kir-

che Heilig Kreuz in Volksdorf 
(Farmsener Landstraße  181) 
alle Kinder zwischen 5 und 12 
Jahren zu den „KinderBibel-
Tagen“ ein. Vom 27. Bis zum 
30.Oktober lautet das Thema: 
„Rut - worauf Du Dich verlassen 
kannst“.

Wer ist Rut? Wie hat sie in al-
ter Zeit gelebt? Warum muss-
te sie fliehen? Wie hat sie sich 
geholfen und wer hat ihr ge-
holfen? Die Geschichte von 
Rut ist eine spannende Erzäh-
lung über Mut, Sorge und fes-
tes Zusammenhalten. Darüber 
werden die Kinder viel erfah-
ren. Sie werden an den vier Ta-
gen Geschichten von Rut hören 
und sehen, viel singen, basteln, 
spielen und vor allem sehr viel 
Spaß haben. 

Habt Ihr Lust? Dann macht 
mit. Das ganze Team von den 
„KinderBibelTagen“ freut sich 
auf Euch. 

7 Zeiten: Do, Fr, Sa jeweils 
von 10.30 -15.30 Uhr und am 
Sonntag von 9.45 - 12.30 Uhr. 
Früh- und Spätbetreuung: Do 
und Fr ab 8 und bis 16 Uhr. 
Kosten 20,- € inkl. Mittages-
sen. Anmeldungen bitte an 
kinderbibeltage@heilig-Kreuz-
Volksdorf.de, Telefon Pfarrbü-
ro 040/6034787

Alarmiert und 
empört!
Zum Buchenkamp

7 Irritiert ist ein wenig schwach 
für das, was gerade in meinem 
Kopf und dem vieler anderer 
Volksdorfer vorgeht. Alarmiert 
und empört sind zwei der pas-
senderen Ausdrücke. Ein neuer 
Bebauungsplan wurde gerade 
für das an den Buchenkamp an-
grenzende unter Landschafts-
schutz stehende Gebiet des ehe-
maligen Ferck`schen Hofes er-
stellt. Eigentlich nur aus einem 
Grund: Damit verbunden soll-
te ein kleiner Teil der ehema-
ligen Hofwiesen als Platz für 
eventuelle Flüchtlingsunter-
künfte zur Verfügung stehen. 
Nun, wo der Bebauungsplan 
praktisch „steht“, wird plötzlich 
eine neue, nie in den Überle-
gungen aufgetauchte Fläche für 
die sofort mögliche Bebauung 
mit Flüchtlingsunterkünften 
aus dem Hut gezaubert. Sie ist 
zwar eine wichtige Volksdorfer 
Grünachse mit wertvollem alten 
Baumbestand direkt am histori-
schen Eichenrehmen, aber ein 

Gutes hätte diese Fläche ja tat-
sächlich: Die gesamte Bebauung 
am Buchenkamp würde damit 
eigentlich überflüssig und das 
Landschaftsschutzgebiet um 
den Ferck`schen Hof könnte er-
halten bleiben.   Karina Beuck

7 Erfreulicherweise konnten 
sich die Hamburger am Senats-
programm „finding places“ 
mit der Suche nach Flächen für 
Flüchtlingsunterkünfte beteili-
gen. Das Wissen vor Ort war ge-
fragt. In Volksdorf hat es zu ei-
nem guten Ergebnis geführt, so 
die Senatskanzlei. Es wird folg-
lich die Fläche für eine tempo-
räre Unterkunft am Buchen-
kamp (Eulenkrugstr. Ecke Ton-
radsmoor) nicht mehr benötigt, 
eine andere weiter westlich 
wurde gefunden. Und damit 
dürfte auch das Thema um eine 
nunmehr zweireihige Wohnbe-
bauung im Landschaftsschutz-
gebiet mit zwei Stichstraßen 
östlich der Straße Buchenkamp 
beendet sein. Der Senat hat 
entschieden. So wird Bürger-
beteiligung ernst genommen.  
 Dietrich Raeck

 Die Klasse 3b der 
Grundschule an der Eu-

lenkrugstrasse veranstaltete 
kürzlich eine große Müllsam-
melaktion. Das gewählte Are-
al lag zwischen der Schule und 
dem Spielplatz Schemmann-
straße. Das Ergebnis: Aufre-
gend. 

Lehrerin Frau Dahl, ihre 24 
Schülerinnen und Schüler so-
wie zehn Eltern fanden sich 
nach dem Unterricht und ei-
nem gemeinsamem Mittages-
sen zusammen, um - in jeweils 
von einem oder zwei Erwachse-
nen begleiteten Gruppen - die 
Wege und den Wald von hinge-
worfenem Unrat zu säubern. Es 
entbrannte schon auf den ers-
ten Metern ein Wettstreit dar-
um, welche Gruppe wohl ‚Müll-
könig‘ des Tages werden wür-
de. Das ging soweit, dass der 
gesammelte Müll akribisch nur 

in die Tüten der eigenen Grup-
pe eingeworfen wurde um den 
anderen ja keinen Vorteil in 
Menge und Gewicht zu geben.

Als Highlights wurden ein au-
genscheinlich frisch entwende-

tes Autoradio sowie ein aufge-
brochener Safe gefunden, Ers-
teres wurde noch am gleichen 
Tage der Polizei als Fundsache 
übergeben, um Letzteren wird 
sich die Stadtreinigung bemü-

hen müssen. 

Zusammen kamen wir in nur 
zwei Stunden auf 18 Müllsä-
cke und insgesamt über 70 Ki-
logramm an Unrat. Den Ab-
schluss bildete ein gemeinsa-
mes Grillen auf dem Spielplatz 
an der Schemmannstraße.

Organisator Christian 
Schmidt: „Danke an die gan-
ze Klasse 3b, die jetzt alle wah-
re Müllkönige sind. Erinnert 
euch an das Fazit unserer Kin-
der: Volksdorfer, denkt an die 
Umwelt, an unsere Tiere, be-
nutzt die vielen vorhandenen 
Mülleimer anstatt achtlos die 
Umwelt zu verschmutzen und 
uns so viel Arbeit zu machen“. 
Recht hat er.

 Am Mittwoch, den 9. 
November, von 19.00–

21.00 Uhr, lädt das Senioren-
büro Hamburg e.V. und die 
Hamburger seniorTrainerin-
nen zu einer Ideenbörse mit 
dem Titel „Wenn der Wecker 
nicht mehr klingelt …“ in die 
Ohlendorff´sche Villa ein.

„Wenn der Wecker nicht mehr 
klingelt“ ist ein neues Veran-
staltungsformat und will Men-
schen am Wendepunkt ihrer 
Biografie beim Eintritt in den 
Ruhestand herzlich willkom-
men heißen. Die Veranstaltung 
will für die nachberufliche Zeit 
inspirieren und positive Ideen 
anregen. Der größere Freiraum 
und die gewonnene Zeit dieses 
neuen Lebensabschnitts sollen 
im Alltag neu gefüllt und ge-
staltet werden. Die Veranstal-
tung in der Ohlendorff‘schen 
Villa bietet mit einem leicht-
gängigen Einstieg in Form einer 
Ideenbörse Informationen und 
unmittelbare Mitwirkungsan-
gebote für die neue Lebenspha-

se. Mit im Boot sind Volksdor-
fer Einrichtungen aus der Kul-
tur, Sozialem und Sport, und 
selbstverständlich das neue AK-
TIVOLI Volksdorf Freiwilligen-
zentrum. 

7 Weitere Information: Senio-
renbüro Hamburg e.V., Brenner-
straße 90, 20099 Hamburg, Tel.: 
040-30 39 95 07, Internet: www.
seniorenbuero-hambutrg.de , 
E-Mail: orientierung@senioren-
buero-hamburg.de.

WLAN-HOTSPOT

Kostenfrei  
Surfen in der  
Weißen Rose
Der Internet-Anbieter Vodafone  
bietet im Flächenbereich der 
Weißen Rose einen kostenfreien 
WLAN-Zugang für 30 Minuten 
pro Tag. Das Einloggen ist dabei 
unkompliziert und schnell: 
Einfach die WLAN-Hotspot-Start-
seite im Internetbrowser des 
Handys öffnen, die Nutzungs-
bedingungen akzeptieren und 
sofort lossurfen.

� Kinder-Ferien-Malkurs
24.-28. Okt. 2016 / 10-12 Uhr

� Fortlaufende Kurse für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene

Hamburg Volksdorf 
Telefon: 040 - 644 7 644

www.malschule-volksdorf.de

malschule
Volksdorf

Lichtbildvortrag: Jur̈gen Brahe

Kuppeln und 
Himmelsgewölbe
Architektur und 
„Architettura finta“
Vorverkauf in der Buchhlg. I. v. Behr, 
Im Alten Dorfe 31. Restkarten an der
Abendkasse. Infos unter:

KulturKreis
Walddörfer

www.kulturkreis-walddoerfer.de

Mi. 2. November 19:30 Uhr
Ohlendorff śche Villa
Volksdorf / Im Alten Dorfe 28

 

 
 

       
      

  

MÜLLKÖNIGE

Die 3b, ein geklautes  
Radio und der leere Safe

Lehrerin Frau Dahl, ihre 24 Schülerin-
nen und Schüler sowie zehn Eltern 
fanden sich nach dem Unterricht 
zusammen, um Wege und Wald von 
hingeworfenem Unrat zu säubern.

Jede Gruppe füllte ihre eigenen 
Mülltüten, um so gerecht den 
„Müllkönig“ küren zu können.

HEILIG KREUZ 

4. Kinderbibeltage 

Leserbriefe SENIORENBÜRO

„Wenn der Wecker nicht  
mehr klingelt …“
Willkommen im bewegten Ruhestand

an leserbriefe@volksdorfer-zeitung.de
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 Der Weg, der die neuen 
Kolleginnen und Kolle-

gen in die Wohnpflegeberei-
che der Residenz am Wiesen-
kamp führte, war weit. Dabei 
ist Frau Hanmin Lee aus Südko-
rea am weitesten gereist: Fast 
8.500 km Luftlinie trennen sie 
von ihrer Heimat. Da können 
Herr Ousmann Jallow – immer-
hin aus Gambia - und Frau Mee-
rim Askarbek aus Kirgisistan 
nicht mithalten. Ihre Heimat ist 
„nur“ 5.000 km bzw. 4.900 km 
(Luftlinie) entfernt. Zusammen 
mit zwei weiteren Mitarbeitern 
absolvieren sie bei uns die Aus-
bildung zum Altenpfleger bzw. 
zum Gesundheits- und Pflege-
assistenten.

Im Gegensatz zu den ande-
ren, die am 1.8.2017 angefan-

gen haben,  hat Frau Askarbek 
bereits im August vergangenen 
Jahres mit der Ausbildung be-

gonnen. „Zu Beginn war es für 
Frau Askarbek eine große Um-
stellung: die neue Umgebung, 

die neue Sprache usw.“, er-
zählt Karina Arlt (Pflegedienst-
leitung). „Aber mittlerweile hat 
sie sich gut eingelebt und auch 
unsere Bewohnerinnen und Be-
wohner haben sie in ihr Herz 
geschlossen. Mit ihrem Erfah-
rungsvorsprung kann Frau As-
karbek nun den anderen „Neu-
en“ helfen und mit Rat und Tat 
zur Seite stehen“.

Auf ihrem Volksdorfer Cam-
pus bietet die Albertinen-Grup-
pe sowohl in der Residenz am 
Wiesenkamp als auch im be-
nachbarten Feierabendhaus sta-
tionäre Pflege an. Derzeit wer-
den in den beiden Einrichtun-
gen insgesamt elf Kolleginnen 
und Kollegen zum Altenpfle-
ger bzw. zum Gesundheits- und 
Pflegeassistenten ausgebildet.

FILMVORTRAG

 „Glanzlichter Norditaliens 
– eine kulturelle Rundreise 
durch den Norden“
Montag, 17. Oktober,  
um 18 Uhr im Studio

 Die Reise führt die Refe-
renten Heidi und Wolf-

gang Weithöner zu den schöns-
ten kulturellen Stätten Nordita-
liens. Zu Beginn geht die Fahrt 
nach Verona, das in seinem alt-
römischen Freilichttheater all-
jährlich unvergessliche Opern-
aufführungen bietet. 

Über Sirmione am Gardasee 
mit der Wallfahrtskirche „Ma-
donna della Corona“ geht die 
Reise weiter nach Mailand mit 
seinem weltberühmten Dom 
und der Scala. In Parma besich-
tigt das Ehepaar Weithöner die 
berühmten Deckengemälde des 
Doms und reist dann nach Flo-
renz. Der berühmte Dom, der 
Palazzo Vecchio, die Uffizien 
und die vielen anderen bekann-
ten Bauwerke ziehen die Refe-
renten in ihren Bann. 

Pisa und Bologna sind weite-
re Stationen auf der Rundrei-
se, bevor es zum krönenden Ab-
schluss nach Venedig geht. Ein-
tritt: 5,- €.

KONZERT
Glasharfe – „Im Meer der 
Töne“
Sonntag, 23. Oktober,  
um 16 Uhr im Restaurant

 Zehn Finger und etwas 
Wasser versetzen 43 

Kristallgläser in Schwingung 
und bringen Töne von eindring-
licher Kraft und Klarheit her-
vor. Gleichzeitig sind sie sphä-
risch und zerbrechlich wie das 

Glas selbst. Die Künstlerin Su-
sanne Würmell lässt die Leben-
digkeit der Musik durch ihren 
körperlichen und mimischen 
Ausdruck sichtbar werden und 
betört ihr Publikum mit den vir-
tuosen Klängen. Sie präsentiert 
Originalwerke für Glasharmo-
nika sowie Bearbeitungen klas-
sischer Werke und argentini-
schen Tango. Erleben Sie die 
Melodien im neuen „gläsernen“ 
Gewand! Eintritt: 7,- €.

LICHTBILDVORTRAG

Die Wikinger – Seefahrer, 
Räuber, Staatengründer
Montag, 31. Oktober,  
um 18 Uhr im Studio

 Sie brannten Hamburg 
und Trier nieder, bela-

gerten Paris und Konstanti-
nopel, entdeckten Amerika, 
kolonialisierten England und 
begründeten Russlands Staat-
lichkeit - zwei Jahrhunderte 
lang versetzten die Wikinger 
mit ihren Raubüberfällen Euro-
pa in Angst und Schrecken. 

Wie aber gelang es die-
sen kühnen Seefahrern, die 
zugleich auch zähe Bauern, 
kunstsinnige Handwerker und 
tapfere Kämpfer waren, trotz 
ihrer kleinen Zahl einen sol-
chen Einfluss zu gewinnen? In 
seinem reich bebilderten Vor-
trag analysiert Dr. Frank S. Be-
cker die Faktoren, die den Auf-
stieg der Wikinger begründe-
ten, schildert die wichtigsten 
Wikingerzüge, ihr allmähli-
ches Aufgehen in der europäi-
schen Staatengemeinschaft, ihr 
rätselhaftes Verschwinden 
in Grönland und räumt mit 
manchen Vorurteilen auf.  
Eintritt: 5,- €.

DIE RESIDENZ IM OKTOBER

Bella Italia, die Kunst der Töne und rauhe Gesellen
Das Unterhaltungsprogramm im Wohnpark am Wiesenkamp 16

Man muss reisen, um zu lernen – das neue Azubi-Team.

Die Altstadt von Verona zählt zum Weltkulturerbe.

AUS ALLER HERREN LÄNDER:

Neue Auszubildende in der Residenz

 Am 30. Oktober 2015 
hat die Sparkasse Hol-

stein mit maritimem Flair ih-
ren neuen Standort in der 
Weißen Rose 19 eröffnet. 
Doch was wäre ein Geburtstag 
ohne Feier? Genau das hat sich 
das Team der Filiale auch ge-
dacht und lädt daher alle Volks-
dorfer am 3. November 2016 
von 14.00 bis 18.00 Uhr zu ei-
ner Geburtstagsparty in ihre 
Räume ein.

Das Volksdorf-Team verteilt 
Glücksdosen im Stadtteil 

Neben netten Gesprächen bei 
einem maritimen Imbiss und 
Getränken erwarten die Gäs-
te an dem Tag auch „Geburts-
tagsgeschenke“: Bereits jetzt 
verteilt das Volksdorf-Team 
Glücksdosen im Stadtteil. Die 
Besucher können die ungeöff-
neten Dosen zur Geburtstags-

party mitbringen, wo Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
der Sparkasse Holstein sie öff-

nen. Es winken attraktive Ge-
winne, wie Gutscheine der Fir-
ma Technik & Design Badje-Ott 

oder für den Simon-Frische-
markt. Für die kleinen Gäste 
gibt es auf der Geburtstagsfeier 
zudem eine Kinderecke mit ei-
nem Schmink-Clown.

Geburtstagsparty als Dank 
für ein tolles erstes Jahr

„Wir wurden toll von den Volks-
dorfern aufgenommen und ha-
ben uns hier von Anfang an sehr 
gut vernetzt“, berichtet Filiallei-
ter Raphael Krause. „Neben den 
netten Kontakten freut uns be-
sonders, dass unsere Volksdor-
fer Neukunden sehr zufrieden 
mit uns als ihrem neuen Part-
ner für ihre Finanzfragen sind. 
Für das tolle erste Jahr hier vor 
Ort und das entgegengebrachte 
Vertrauen möchten wir uns mit 
der Geburtstagsparty bedan-
ken“, blicken er und sein Team 
einem fröhlichen Tag mit vielen 
Gästen entgegen.

SPARKASSE HOLSTEIN FEIERT

Geburtstagsparty am 3. November
Seit gut einem Jahr ist die Sparkasse Holstein in Volksdorf vor Ort

Das Volksdorf-Team der Sparkasse Holstein in der Weißen Rose: 
Marco Manthei, Madlen Pachali, Hans-Joachim Hanning, Filialleiter 
Raphael Krause, Moritz Funck
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p · t · w  p f l e g e t e a m
liebevolle häusliche pflege

zuverlässige hilfe im haushalt

Seit 20 Jahren betreut und berät das PTW Pflegeteam 
Menschen in Volksdorf und Umgebung in der häuslichen 
Pflege – kompetent und mit Herz. Zusätzlich bieten wir 
unseren Kunden auch zuverlässige Hilfe im Haushalt an. 
Langfristig oder nur für eine kurze Zeit. Rufen Sie uns an – 
wir beraten Sie gern! Kostenlos und unverbindlich.

Wenn Sie eine bewilligte Pflegestufe haben, zahlt Ihnen die 
Pflegeversicherung u. U. zusätzlich 104 Euro pro Monat für 
Hilfen, die Ihnen das Leben ein wenig leichter machen sollen. 
Egal, ob Sie Unterstützung im Haushalt oder beim Einkauf,  

bei Begleitungen zu Ärzten und Behörden benötigen oder 
auch auch nur Hilfe bei kleinen handwerkli-

chen Dingen in Haus oder Garten 
brauchen – fast alles ist möglich. 

Nutzen Sie dieses Angebot! Wir  
unterstützen Sie dabei.

rufen sie uns an, wir beraten sie 
gern – kostenlos und unverbindlich!

PTW Pflegeteam GmbH · Halenreie 42 · 22359 Hamburg  
Tel. (040)411199-0 · www.ptw-pflegeteam.de

104 Euro im Monat zusätzlich!

 Letzte Woche hab ich mal wieder richtig was auf 
die Ohren bekommen. Nein, nicht das, was Sie jetzt 

denken! Ich arbeite mitten in der Stadt und obwohl ich dort 
in einer ruhigen kleinen Straße mein täglich Brot verdie-
ne, blicke ich von meinem Schreibtisch aus seit Monaten 
auf eine Großbaustelle. Direkt gegenüber entsteht (nach 
Abriss des alten) ein neuer Bürokoloss. Und das mach-
te und macht Lärm. In den letzten Wochen ganz schlimm, 
denn jetzt fangen die Innenausbauten an und zwei Kreis-
sägen stehen unterhalb meines Fensters. Ich wünsche mir 
oft nichts mehr als einfach nur Ruhe. Wenn man so lärmge-
stresst ist, fällt einem erst richtig auf, wie laut es manchmal 
sein kann – nicht nur in der Stadt. Auch in unserem schö-
nen Dörfchen am Rande. Da wird gehämmert, gezimmert, 
gebaut, gebohrt, repariert, gekärchert, gemäht, Hecken ge-
stutzt, Bäume gefällt, Laub gepustet usw. usw. Und da kann 
mir einer erzählen, was er will: Lärm stört einfach überall 
und jeden.

Könnte man nicht mal einen Tag ernennen, an dem es 
einfach nur ruhig ist? Den „Tag des Nicht-Lärmens“!? Viel-
leicht an einem Samstag. Dann wird eben mal nicht an 

Haus und Garten gewerkelt. An dem 
Tag ist es ruhig. Fänden Sie das nicht 
auch toll? Weiß jemand wie man so 
einen Tag ins Leben ruft? Vielleicht 
über Facebook? Wie so eine Einla-
dung zur Party - nur mit dem Unter-
schied, dass dieses Mal auch tatsäch-
lich alle erreicht werden sollen! Das 
wär’ doch mal was. Jeder macht mit 
und man hört trotzdem nichts. Nor-
male Freizeitaktivitäten wären na-
türlich erwünscht. Allerdings nur 
die, die keinen Lärm machen. Tut 
mir leid, ihr Motorräder-ohne-Aus-
puff-Freunde...

Vor kurzem bin ich nachts aufge-
wacht, weil in unserer Straße ein paar Jugendliche unter-
wegs waren. Sie erzählten laut, lachten und alberten. Na 
toll, dachte ich, jetzt auch noch zur Nachtzeit. Meine Tief-
schlafphase war wohl schon vorbei, ich lag hellwach und 
hörte, wie ihre Stimmen nach und nach leiser wurden. Und 
dann plötzlich war sie da: die absolute Stille. (Noch) kei-
ne Vögel, die sangen, kein Auto, nichts, einfach nichts. Ich 
horchte und lauschte, wurde immer wacher und genoss nur 
diese unglaubliche Ruhe. Plötzlich war ich gar nicht mehr 
böse über die nächtliche Störung, sonst hätte ich diese Stil-
le glattweg verschlafen. Sollten Sie also demnächst mal 
wach liegen, nicht ärgern und grübeln, sondern lauschen 
Sie mal, ob Sie genauso nichts hören. Und ich verspreche: 
es ist Entspannung und Gehör-Erholung pur! Und plötz-
lich weiß man erst recht, warum man in unserem schönen 
Volksdorf wohnt.

VON HERMINE WOLF

  Sollten Sie  
also demnächst mal 

wach liegen, nicht 
ärgern und grübeln,  

sondern lauschen Sie 
mal, ob Sie genauso 

nichts hören. Und 
ich verspreche: es ist 

Entspannung und 
Gehör-Erholung pur!

VON JOCHEN MERTENS 

 Das Betreuungsrecht 
bietet die Möglichkeit 

der persönlichen Vorsorge. 
Jeder Bundesbürger kann be-
stimmen, von wem und wie 
er im Notfall versorgt werden 
möchte. Dazu ist es möglich, 
eine Vorsorgevollmacht, Be-
treuungsverfügung oder Pati-
entenverfügung zu verfassen 
und gegebenenfalls Bankvoll-
machten zu erteilen.

Vorsorgevollmacht
In der sogenannten General- 
und Vorsorgevollmacht kann 
eine Person genannt werden, 
die mein absolutes Vertrau-
en genießt. Dieser Angehöri-
ge kann dann in meinem Sin-
ne handeln. Das Betreuungs-
gericht bleibt außen vor. Aller-
dings akzeptieren zahlreiche 
Banken die Vorsorgevollmach-
ten nicht. Die Bankmitarbeiter 
verweisen auf die allgemeinen 
Geschäftsbedingungen und 
weigern sich, Geld vom Giro-
konto oder Sparbuch auszuzah-
len, um zum Beispiel die mo-
natlichen Kosten für ein Apart-
ment im Altenheim zu bezah-
len. Parallel sollten daher Kon-
tovollmachten erteilt werden. 
Falls zum Beispiel zum Aufbrin-
gen der Pflegekosten Grundstü-
cke oder Immobilien belastet 
oder verkauft werden müssen, 
muss die Vorsorgevollmacht 
notariell beurkundet sein. 

Vorsorgevollmacht plus Bank-
vollmachten sind schnell ausge-
füllt. Damit kann der Sohn oder 
die Tochter zum Beispiel Rech-
nungen bezahlen. „Vorausset-
zung ist jedoch, dass absolu-
tes Vertrauen dem Vollmacht-
nehmer gegenüber besteht“, er-
klärt der Volksdorfer Rechtsan-
walt Dr. Karl-Heinz Belser. 

Betreuungsverfügung
In der Betreuungsverfügung 
kann ebenfalls der Name ei-
ner vertrauenswürdigen Person 
stehen. Im Betreuungsfall ent-
scheidet dann ein Betreuungs-
richter beim Amtsgericht und 
setzt diesen Angehörigen als 
Betreuer ein. „Nur in begründe-
ten Ausnahmefällen kann die-
ser Wunsch abgelehnt werden“, 
erläutert der Fachanwalt für 
Erb- und Steuerrecht. Im Ge-
gensatz zur Vorsorgevollmacht 
muss der Angehörige dem Ge-
richt gegenüber Rechenschaft 
über seine Tätigkeit ablegen. 

Für das Betreuungsgericht 
beginnt die Arbeit, wenn ein 
Schreiben eines besorgten 
Nachbarn, Angehörigen oder 
Pflegedienstes eingeht, in dem 
die Betreuung einer Person an-
geregt wird. Zunächst klärt ein 
Mitarbeiter der Betreuungsbe-
hörde die Lage. Dann wird ein 
ärztliches Gutachten angefor-
dert. Außerdem lernt der Rich-

ter zunächst den Betroffenen 
und den von ihm benannten 
künftigen Betreuer persönlich 
kennen, ehe er eine Betreuung 
einrichtet. Im Rahmen von Be-
treuungsverfügung, Vorsorge-
vollmacht und Patientenverfü-
gung kann jeder Bundesbürger 
auch über die verschiedenen 
Teilbereiche der Betreuung ent-
scheiden. Diese sind: Finanzen, 
Gesundheitssorge und Aufent-
haltsbestimmungsrecht.

Patientenverfügung
Für viele Bundesbürger ist es 
schwierig, eine Patientenverfü-
gung zu erstellen, weil sie noch 
keine Details festlegen können. 
Oft wissen sie nicht, an wel-
cher Krankheit sie irgendwann 
einmal leiden werden, welche 
Einstellung sie dazu im Laufe 
der Zeit entwickeln und welche 
Fortschritte die Medizin ma-
chen wird. Hilfreich ist in die-
sen Fällen eine rechtliche Bera-
tung bei der Formulierung, da-
mit der Patientenwille unmiss-
verständlich zu Papier gebracht 
wird, und dieser im Notfall von 
den Ärzten umgesetzt und von 
den Gerichten anerkannt wird. 

Wer sich noch nicht auf De-
tails festlegen will, sollte die-
ses wichtige Vorsorgedoku-
ment dennoch ausfüllen und 
darin wenigstens eine vertrau-
te Person benennen, die im 
Notfall Entscheidungen treffen 
kann. „Bei einem plötzlichen 
Krankenhausaufenthalt brau-
chen wir dringend eine Voll-
macht des Patienten, in dem 
er einen Angehörigen benennt, 
der ihn in allen Fragen der Ge-
sundheitssorge vertreten soll, 
Operationen zustimmen kann 
und dem wir Auskünfte geben 
dürfen“, erklärt Dr. Ann-Kat-
rin Meyer. Dieses formlose Sch-
reiben mit ein bis zwei Sätzen 
ist schnell verfasst und unter-
schrieben. „Bei lebenserhalten-
den Maßnahmen können wir 
zwar ohne Vollmacht handeln, 
aber bei allen anderen Behand-
lungen müssen wir, wenn kei-
ne Vollmacht vorliegt, das Vor-
mundschaftsgericht einschal-
ten. Das verzögert notwendige 
Operationen und weitere me-
dizinische Behandlungen“, er-
klärt die Fachärztin für Innere 
Medizin und Altersheilkunde 
(Geriatrie). 

DAS BETREUUNGSRECHT

Von Vorsorgevollmacht,  
Betreuungsverfügung und  
Patiententestament

UNSER BUCHTIPP
Preisvergleich 
im Altenheim

Altenheime und Seniorenwoh-
nungen in Hamburg werden im 
Ratgeber „Umsorgt wohnen“ mit 
Preisen und Leistungen vorge-
stellt. Das 512 Seiten starke Buch 
ist für 19,90 € im Buchhandel 
erhältlich. 
7 Bestellung über das Internet 
unter www.umsorgt-wohnen.de 
oder telefonisch: 040 / 600 898 
40 (keine Versandkosten). 

  Wenn keine Voll-
macht vorliegt, müssen 
wir für Entscheidungen 
das Vormundschafts-
gericht einschalten. 
Das verzögert notwen-
dige Operationen  
und Behandlungen.
Dr. Ann-Katrin Meyer,  
Fachärztin für Innere Medizin 
und Altersheilkunde 
FOTO: ASKLEPIOS

  Die ausgefüllten 
Vorsorgedokumente 
sind eine wichtige Vor-
aussetzung, damit die 
Angehörigen im Notfall 
handeln können
Dr. Karl-Heinz Belser,  
Rechtsanwalt in Volksdorf
FOTO: UMSORGT WOHNEN
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K I N O

22359 HAMBURG - KATTJAHREN 1
TEL. 040/64208939 - FAX 040/43253556

Kartenreservierung unter:
www.korallekino.de

Jährlich ausgezeichnet vom Bundesminister für Kultur und Medien, sowie
Kulturbehörde Hamburg für ein hervorragendes Jahresfilmprogramm.

Kinoprogramm:

Do 15. Sep. 16 - Mi 19. Okt. 16

Do 15.9.

Fr 16.9.

Sa 17.9.

So 18.9.

Mo 19.9.

Di 20.9.

Mi 21.9. 

Do 22.9.

Fr 23.9.

Sa 24.9.

So 25.9.

Mo 26.9.

Di 27.9.

Mi 28.9.

Do 29.9.

Fr 30.9.

Sa 1.10.

So 2.10.

Mo 3.10.

Di 4.10.

Mi 5.10.

Do 6.10.

Fr 7.10.

Sa 8.10.

So 9.10.

Mo 10.10.

Di 11.10.

Mi  12.10.

Do 13.10.

Fr 14.10.

Sa 15.10.

So 16.10.

Mo 17.10.

Di 18.10.

Mi  19.10.

KINO 1 Nachmittag Vorabend Abend KINO 2 Nachmittag Vorabend Abend

Do 15.9.

Fr 16.9.

Sa 17.9.

So 18.9.

Mo 19.9.

Di 20.9.

Mi 21.9. 

Do 22.9.

Fr 23.9.

Sa 24.9.

So 25.9.

Mo 26.9.

Di 27.9.

Mi 28.9.

Do 29.9.

Fr 30.9.

Sa 1.10.

So 2.10.

Mo 3.10.

Di 4.10.

Mi 5.10.

Do 6.10.

Fr 7.10.

Sa 8.10.

So 9.10.

Mo 10.10.

Di 11.10.

Mi  12.10.

Do 13.10.

Fr 14.10.

Sa 15.10.

So 16.10.

Mo 17.10.

Di 18.10.

Mi  19.10.

20.00 Uhr Kulturkreis
Amarcord

... zum Bundesstart
20.30 Uhr

FRANTZ

Demnächst:
GLEISSENDES GLÜCK
DIE ZEIT DER FRAUEN

OSTFRIESISCH FÜR ANFÄNGER
DIE TÄNZERIN        EGON SCHIELE

22359 HAMBURG - KATTJAHREN 1 - TEL. 040 / 64 20 89 39 - FAX 040 / 43 25 35 56
U-BAHN: VOLKSDORF - METRO-BUS: 24 / 174 / 375 PROGRAMMÄNDERUNGEN VORBEHALTEN KINOTAG: Dienstag

www.korallekino.de (IMPRESSUM) Filmprogramm: Hans-Peter Jansen * Layout: H. Wiebeck

... zum Bundesstart

17.15 Uhr

tschick

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

SMS
FÜR

DICH

... zum Bundesstart
20.30 Uhr

DIE WELT DER
WUNDERLICHS

... zum Bundesstart
17.00 Uhr

AMERICAN
HONEY

Kinderkino
15.00 Uhr

PeTs

Das KORALLE Kino zeigt die FILMKLASSIKER die Sie immer
schon mal (wieder)sehen wollten! Ausgewählt & eingeleitet
von Christian Maintz. Wo und wann? An jedem zweiten
Mittwoch um 20 Uhr im Koralle-Kino!

Mi 28.9.16, 20.00 Uhr Amarcord I 1973 R: Federico Fellini D: Magali
Noël, Pupella Maggio, Armando Brancia Der Film folgt den Erlebnissen des 16-jäh-
rigen Jungen Titta Biondi während eines Jahres im Rimini zur Zeit des italienischen
Faschismus. Tittas Dasein wird von zahlreichen skurrilen Gestalten seiner Familie
sowie dem aufblühenden sexuellen Erwachen geprägt. Zwischen Familienfesten,
einem Besuch Mussollinis in Rimini und der Beichte entwickelt sich ein
Kleinstadtpanorama aus Träumen, Wünschen und Begehrlichkeiten. In verschiede-
nen Episoden entfaltet Fellini die reichhaltigen Facetten des Lebens, zu denen
Beziehungsdramen ebenso wie Erfahrung der Natur als mystischer Ort gehören.
127 Min.

Mi 12.10.16, 20.00 Uhr Absolute Giganten D 1999 R: Sebastian
Schipper D: Frank Giering, Florian Lukas, Antoine Monot jr. Floyd, Rico und Walter
wohnen in Hamburg und sind die besten Freunde. Wahrscheinlich fällt es Floyd auch
deswegen so schwer, den beiden von seinem Plan zu erzählen: Er hat auf einem
Containerschiff angeheuert. Nachdem er seine Bewährungsstrafe verbüßt hat, soll es
losgehen. Früh am nächsten Morgen. Als Möchtegern-Rapper Rico und Autonarr
Walter mit der Entscheidung ihres Freundes konfrontiert werden, macht sich
zunächst große Niedergeschlagenheit breit. Doch dann beschließen die drei, das
Beste aus den verbleibenden Stunden zu machen. Und so erleben die Freunde eine
einzigartige Nacht in ihrer Heimatstadt. 80 Min.

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

AMERICAN
HONEY

Kinderkino
15.00 Uhr
ICE AGE

KOLLISION VORAUS! 

... zum Bundesstart
17.15 Uhr

SMS
FÜR

DICH

20.00 Uhr Kulturkreis
Absolute Giganten

Kinderkino
15.00 Uhr

AntboyAntboy
33

doku
film
front

20.00 Uhr
VOLL VERZUCKERT

Der engagierte Film im Koralle Kino von Agenda
21-Büro Volksdorf/WALDGEIST Siegfried Stockhecke

Do 13.10.16, 20.00 Uhr VOLL VERZUCKERT - THAT SUGAR FILM 2014
Was passiert, wenn die Ernährung vor allem aus zuckerhaltigen Lebensmitteln
besteht? Diese Frage stellte sich der Filmemacher Damon Gameau und wagte den
Selbstversuch. Nicht etwa Limonade, Eiscreme und Schokolade stehen im
Mittelpunkt, sondern Lebensmittel, die als "gesund" verkauft werden: ob
fettarmerJoghurt, Müsli, Fruchtriegel, Säfte oder Smoothies. 60 Tage lang 40
Teelöffel Zucker täglich aus ebensolchen "Wellness-Food" zugeführt, das war seine
Diät. Während seines Experiments reiste er zudem durch die süsse, weite Welt des
Zuckers und schaute der Lebensmittelindustrie auf die Finger, besuchte Fachleute,
Ärzte, Wissenschaftler und nicht zuletzt Zuckergeschädigte. Erschreckend auf-
schlussreich und deshalb sofort wirksam dieser Film!

doku
film
front 

FILM
FRONT

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

tschick

20 Uhr CREAM 2005
125. Volksmarkt

... zum Bundesstart
15.00 Uhr

SMS FÜR DICH

Special: 15.00 Uhr
DRAGONDRAGON BALL ZBALL Z

Resurrection F Resurrection F 

... zum Bundesstart
17.15 Uhr

SMS
FÜR

DICH
... zum Bundesstart
17.45 Uhr

tschick

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

tschick
... zum Bundesstart
20.30 Uhr

SMS
FÜR

DICH
... zum Bundesstart

16.00 Uhr und 18.15 Uhr

FINDET

DORIE

Sa + So auch
14.00 Uhr

Erstaufführung
20.30 Uhr

24
WOCHEN

... zum Bundesstart
16.00 Uhr und 18.15 Uhr

FINDET DORIE
Sa + So auch
14.00 Uhr
15.00 Uhr und 17.15 Uhr

FINDET DORIE
... zum Bundesstart

16.00 Uhr und 18.15 Uhr

FINDET DORIE

18.00 Uhr
DIE TÄNZERIN

... zum Bundesstart
20.30 Uhr

Meine
Zeit mit
Cézanne

... zum Bundesstart
20.30 Uhr

FRANTZ

19.30 Uhr Lesung
Martin Walker

... zum Bundesstart
15.45 Uhr und 18.00 Uhr

FINDET

DORIE

... zum Bundesstart
15.30 Uhr

SMS FÜR DICH

... zum Bundesstart
15.30 Uhr

tschick
... zum Bundesstart
17.45 Uhr

SMS
FÜR

DICH
... zum Bundesstart
17.45 Uhr

tschick

... zum Bundesstart
20.30 Uhr

tschick
... zum Bundesstart
20.30 Uhr

SMS
FÜR

DICH

Kinderkino
15.30 Uhr

PeTs

... zum Bundesstart
15.30 Uhr

tschick
... zum Bundesstart
17.45 Uhr

tschick

... zum Bundesstart
20.30 Uhr

SMS
FÜR

DICH
... zum Bundesstart

17.15 Uhr
SMS
FÜR

DICH

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

tschick
KULT 15 Uhr

ATHOS
OmU

... zum Bundesstart

15.00 Uhr

FRANTZ
Erstaufführung
15.00 Uhr

24 WOCHEN

17.00 Uhr
24 WOCHEN
Erstaufführung
17.15 Uhr

24
WOCHEN
... zum Bundesstart

17.15 Uhr

FRANTZ

ab 19.00 Uhr
geschl. Veranst.
... zum Bundesstart
20.00 Uhr

FINDET
DORIE

17.15 Uhr
MARIE CURIE

15 Uhr Meine
Zeit mit Cézanne

... zum Bundesstart

15.00 Uhr

FRANTZ

... zum Bundesstart

17.15 Uhr

FRANTZ

... zum Bundesstart
17.30 Uhr

Meine Zeit
mit Cézanne

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

FINDET
DORIE

... zum Bundesstart
15.00 Uhr

DIE WELT DER
WUNDERLICHS

So 9.10.16, 18.00 Uhr
Vorpremiere
DIE TÄNZERIN
Bundesstart 3.11.16

So 9.10.16, 17.15 Uhr
Vorpremiere
MARIE CURIE
Bundesstart 1.12.16

Mo 10.10.16, 19.30 Uhr
MARTIN WALKER

liest aus

Eskapaden
Eintritt 14,00 Euro

Veranstalter:

125. Volksmarkt
18.9.16, 20 Uhr Filmisches Konzert: CREAM 2005

Anno 1981 startete der VOLKSMARKT als Familienflohmarkt auf dem Volksdorfer
Marktplatz an der Halenreie. Zu der Zeit gab es noch ein grosses Schützenfest mit
riesigem Festzelt und festlichem Umzug. Friesennerze waren Alltagskleidung, als der
erste VOLKSMARKT mit nur einer Doppelreihe auf dem Marktplatz startete. Lokales
Recycling zu praktizieren war der Grundgedanke des VOLKSMARKTES, aus dem sich
dann ein der Nachhaltigkeit verpflichtetes Konzept entwickelte. "Love, Peace and
Understanding!" War und ist heute immer noch der Wahlspruch des Veranstalters
Siegfried Stockhecke, der gleichzeitig seinen 68. Geburtstag mit einem Sektempfang
im frisch renovierten Koralle Bistro von 19 bis 20 Uhr feiert.
Anschliessend geht es zum filmischen Konzert "CREAM 2005"- ein letzter gemein-
samer Auftritt von Eric Clapton, Jack Bruce und Ginger Baker in den grossen
Kinosaal.


